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Hermann Kauft in wierboden.

Große Schlacht in Flandern
Die neue Schlacht

^ Nach mehrtägiger starker Artillerievorbe¬
reitung hat nunmehr der KampfanderWest-
frout von neuem eingesetzt.  Mcht über¬
raschend ist die Offensive für unsere Oberste
Heeresleitung gekommen. Mit dem Augenblicke,

!da die großen Jnfanterieangriffe der Feinde
an deutschem Heldenmut und oeutscher Technik
abprallten , als unter gewaltigen Verlusten die
Franzosen und Engländer von ihren Stürmen
ablaksen mußten , schon in diesem Augenblicke
erging durch die deutsche Presse eine Mitteilung,
daß in kurzer Frist das gigantische Ringen
um die militärische Entscheidung  seine
Fvrtsetzrrng finden würde . Schneller , als wir
annehmen konnten , hat sich John Bull zum
Stoße ungeschickt. Er findet unS nicht unvor¬
bereitet . Ja , man darf wohl sagen, daß sich im
Laufe des Krieges selten ein großer lKampf ab¬
gespielt hat , den wir mit solcher Sicherheit er¬
warteten . Ueberraschnngen sind also ziemlich aus¬
geschlossen. Damit aber hat der Feind seine
größteZukrmftshosknnng bereits zu Grabe getra¬
gen. Doch auch dann , wenn für uns , dieLaien, der
Angriff überraschend oekommen wäre , unser Ver¬
trauen auf Deutschlands militärische
Unbesieglichkeit  hätte nicht einen Augen¬
blick gewankt. Zu häufig in 34 langen Kriegs-
nronaten haben unsere Feinde an dem Wall
von Blut und Eisen vergeblich gerüttelt , zu häufig
sind ohne Erfolg hunderttausend « von Soldaten
in den Tod geschickt worden . Fast die ganze
Front von den Gipfeln der Mpen bis zur Nord¬
see ist abgetastet , nirgendwo zeigte sich eine
Steile , die unter tage- und wochenlangemTrom¬
melfeuer brüchig würde . Die Welt hat aus¬
nahmslos den Feind durch Menschen oder Kriegs¬
material unterstützt — os war umsonst. Wenn
der große Wurf gelingen sollte, dann mußte
es bei der letzten Offensive geschehen. Heute
ist es zu spät für die Gegner.  Das schließt
fcrrlich nicht aus , daß im Laufe der Kämpfe,
die jetzt begonnen haben , der eine oder andere
Graben , das eine oder andere ehemalige Dorf,
in die Hand des Feindes fällt . Doch solche Er-
eianisse sind im Rahmen des furchtbaren Kampfes
bedeutungslos . Unsere Aufgabe ist es, das Ber-
teidignngSshstem im großen und ganzen intakt
zü erhalten , unsere Menschen zu schonen. Wir
haben genug Faustpfänder in der Hand , weiterer
Eroberungen bedürfen wir nicht. Mag der Feind
anrennen , mag er seine Verluste ins riesengroße
türmen , desto besser für die Aussichten
auf Frieden.  Unser Vertrauen zur Armee
Ist unbegrenzt. Oesterretch - Ungarns wa¬
ckere Streiter haben soeben das Massenaufgebot
der Italiener niedergeschlagen und dabei 27 006
Gefangene  gemacht. Nun ist wieder die Reibe
au die deutschen Waffenbrüder gekommen, welche
von neuem ihren Heldengeist offenbaren werden.

Die vor acht Tagen erfolgte Mitteilung von
4kner großen Offensive hat bei manchem Leser
Zweifel hervorgerufen . Eben waren die Massen¬
stürme im Wespen, am Jsonzo und auf dem
Balkan gebrochen — war es da nicht Wahnsinn,
das grausame und verbrecherische Spiel fortzu¬
setzen? Für den gesunden Menschenverstand gab
es n»r zweierlei Möglichkeiten : 'Entweder setzte
die Entente weiter ihre Hoffnungen auf Deutsch¬
lands wirtschaftlichen Zusammenbruch oder sie
suchte zum Frieden zu gelangen . Die erste Mög¬
lichkeit hat zu oft getrogen und ist darum heute
von dem Kriegsprogramm gestrichen. Deutsch¬
land ist nicht anszuhnngern , auch hinsichtlich
Kriegsmaterial und Rohprodukten stehen wir auf
festem Boden . Den Frieden lehnt heute dieEntente
ab , für den Abbruch des Kampfes ist sie noch nicht
reif . Es bleibt also nichts anderes
übrig , als noch einmal die Entschei¬
dung auf dem Lande zu versuchen.  Die
Schnelligkeit , mit der die neue Offensive beginnt,
kann uns kaum überraschen. Nach glaubwür¬
digen Meldungen hat sich Riöot nur dadurch
gerettet , daß er das Kriegsende noch für dieses
Jahr ankündigte . In Frankreich gährt und kocht

les . Die Ausstände der Arbeiter sind dafür eine
kleine Probe . Es kommt der Zeitpunkt , da das
Volk der Not und des Unglücks überdrüssig lvird
Und mit beiden Händen nach der russischen Lo¬
sung „Friede oh,kr Annexionen und Geldentschä-
dignngen " greift . Also mußjetztfofortdcr
blutige um d schwere Gang gewagt  wer¬
den, det um so weniger Aussicht auf Erfolg
hat , als die Truppen noch erschöpft, Munition
und Geschütze kaum ergänzt sind. Vor allem

»aber drängt England auf rasches Han¬
deln.  Der U- B o o t kr i e g hat an seinerSchärfe

'Nichts verloren , mag der Brite dagegen tun,
jwaS er will . Seine Behauptungen , mit denen
er die Welt und insbesondere die Neutralen irre¬
führen will , glaubt auch der beschrankte britische
ilntertanenverstand nicht mehr . Die Verluste zur
See zwingen zu sofortigem Kampf. Daß dieses
Ural ein großer Einsatz gewagt wird , ist selbst¬
verständlich . Die Wahrscheinlichkeit besteht, daß
der Hochseeflotte der Feinde eine ge-

1

wichtige Aufgabe zugewiesen  ist , daß
ein Angriff vom Meere her erfolgt . Ob nun
das zweite Skagerak  vor Helgoland oder
Flandern lieat , ob Holland als Objekt ausersehen
wurde, vermag niemand zu sagen. Aber jeden¬
falls sind wir gerüstet , um einen Angriff von
Seeseite her aufzunehmen . So stehen uns er¬
eignisreiche Tcwe bevor , Tage , die den Schleier
von der Zukunft wegheben werden. Bestehen
wir die Probe — und wir werden  sie bestehen
— dann dürfen wir hoffen, bem Frieden nahe-
gerückt zu sein.

Die Schlacht in Flandern , die zwischen Bvern
und Armentieres tobt , spielt sich auf sumpfigem
Gelände ab. Ihr liegt zweifellos der Gedanke
zugrunde , die StadtLille vonderFla nke
aus zu fassen.  Lille ist das große strate¬
gische Ziel , für das die Alliierten schon seit
zwei Jahren kämpfen. Diesmal werden sie sicher¬
lich mit dem gewaltigsten Aufgebot das Ziel
ihrer Wünsche zu erreichen suchen. Die Engländer
sind nach dem deutschen Abendbericht in die
vorder st e Stellungszone eingebro¬
chen.  Dieses Anfangsresultat darf man gewisser¬
maßen als selbstverständlich bezeichnen. Nun
kommt es darauf an , ob dem Anfangsresultat
weitere Exfolge beschieden sind. Daß die F r a n-
z o s e n ebenfalls zum Angriff übergehen wer¬
den, steht wohl fest. Zweifelhaft ist indes , ob die
Italiener  sich nach ihrem großen Mißerfolge
an der Partie beteiligen können. Vor allem
interessiert uns Rußland.  Nach französisch-
britischer Meldung ist Kerenski kür eine
russische Offensive gewonnen  worden.
Es wird sich zeigen, ob diese Behauptung richtig
ist und , wenn ja , ob das demoralisierte Heer
km Osten in der Lage ist, eine größere Aktion zu
unternehmen . Mit ruhiger Zuversicht sehen wir
allen Möglichkeiten entgegen . Unsere Trup¬
pen schlagen sich,  wie halbamtlich festge¬
stellt wird , mit alter Tapferkeit.  Jhre
Kampfeskraft ist ungebrochen, das beweist der
erfreuliche Erfolg bei der Armee des Deutschen
Kronprinzen . Die Schlacht in Flandern hat be¬
gonnen , sie soll nach britischem Willen die Ent¬
scheidung bringen . Nicht in Erfüllung gehen wer¬
den die Wünsche unserer Feinde , wenn auch viel¬
leicht diese Offensive der letzte große Appell
an die Waffen sein wird.

Die deutschen Berichte
Fs. T-B. Großes Hauptquartier»

6. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front Rupprechtnon Bayern:
Die Artillerieschlacht im Wytschaeteabschnitt

hat mit nur kurzen Unterbrechungen ihren
Fortgang genommen . Starke Erkunduugsstötze
des Feindes wurden abgeschlagen. Abends
und nachts war die Kampftätigkeit auch nahe
der Küste und längs der Artoisfront gesteigert.

Bei Einbruch der Dunkelheit griffen die
Engländer mit starken tief gestaffelten Kräften
auf dem Nordnfer der Scarpe an. Zwischen
Gavrelle und Fampou ? wnrde der Feind nuter
schweren Verlusten dnrch bayrische Regimenter
znrückgeworfen . Weiter südlich drangen seine
Stnrmtrnppen nnr beim Bahnhof Roenx in
unsere Stellung . Dort wird um kleineGrabeu-
stücke noch gekämpft.
Front de > deutschen Kronprinzen:

Am Chemin des Dames und in der West-
Eyampagne war die Artillerie -Tätigkeit wech¬
selnd stark. In der Nacht zu gestern ver¬
suchten die Franzosen noch einen dritten An¬
griff nordwestlich von Braye . Anch dieser An¬
lauf brachte ihnen keinerlei Gewinn , kostete sie
dagegen beträchtliche Opfer. Ebenso vergeblich
und verlustreich griffen starke französische
Kräfte morgens am Winterberg nufere Grä¬
ben an.
Front Alb recht von

Nichts Wesentliches.
ürttemberg:

Eines unserer Luftgeschwader warf auf
militärische Anlagen von Sheerneß
(Themse - Mündung)  wieder 5000 Kilo
Bomben ab. Gute Treffwirkung wurde be¬
obachtet. In zahlreichen Lnftkämpfen längs
der Front büßten die Gegner 11 Flugzeuge ein.
Leutnant Almenröder errang seinen 25. und
28., Leutnant Boß feinen 33. Luftsieg.

Aus dem

Oestlrchen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonischen Front
ist bei stellenweise anflebendem Feuer und
Borfeldgefechten die Lage unverändert . Auf
dem Lstnfer der Struma warfen englische Flie¬
ger Brandbomben auf die reifenden Getreide¬
felder.

Abendbericht
Berlin»  8 . Juni , abends . fW. B . Amtl .)
Die Spannung der Lage im Wyt-

fchaete - Bogen  hält an . Am Chemin des
Dames für «ns erfolgreiche Jnfanteriegefechtc.

Sonst nichts Neues.
* '

Westlicher Kriegsschauplatz:
W. T-B. Großes Hauptquartier,

7. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front Rupprecht von Bayern:
Zwischen Apern und Armentieres tobt seit

gestern der Artilleriekampf in unverminderter
Kraft ) heute früh ist nach umfangreichen
Sprengungen » nd stärkstem Trommelfeuer mit
der Infanterie der Engländer die
Schlacht in Flandern voll ent¬
brannt.  Mit außergewöhnlicher Heftigkeit
hielt anch vom La Bassee-Kanal bis auf das
Südufer der Scarpe die Fenertätigkeit an. Bei
Hnllnch, Loos , Liövin und Roen ? find heute
vor Tagesanbruch starke englische Teil¬
angriffegescheitert.
Front des deutschen Kronprinzen:

Bald nachdem niederrheinische Füsiliere an
der Straße Pinon —Jony in erbittertem Hand¬
gemenge eine Anzahl Gefangener ans den
feindlichen Gräben geholt nnd die Aufmerksam¬
keit des Gegners dorthin gelenkt hatten, setz¬
ten sich frühmorgens südlich von Pargny -Ft-
lain Teile von meiningischen , hannoverschen,
schleswig -holsteinischen und brandenbnrgischen
Regimentern in den Besitz der feindlichen Stel¬
lungen am Chemin des Dames in fast
zweiKilometerAnsdehnnng.  Durch
Artillerie , Minenwerfer und Flieger wirksam
unterstützt, begleitet von Pionieren und
Trupps des in den Kümpfen der letzten Wochen
besonders bewährten Sturm -Bataillons Nr . 7
nahmen die Kompagnien trotz hartnäckigen
Widerstandes des Gegners das befohlene An¬
griffsziel . Gegen die gewonnene Linie rich¬
teten sich nach heftigen Feuerwellen starke
feindliche Gegenangriffe bis in die
Nacht hinein - sie sind sämtlich « - ge¬
wiesen worden . 14 Offiziere , 5 53
Mann  wurden als Gefangene , eine Revolver¬
kanone, 15 Maschinengewehre und mehrere
Granatwerfer als Beute eingebracht.
Front Albrecht von Württemberg:

Nichts Besonderes.

Gestern wurden acht englische Flug¬
zeug  e im Lnftkampf abgeschossen, davon eines
dnrch Leutnant Boß , der damit den 34. Lnft-
sicg errang.

Auf dem
Oestlrchen Kriegsschauplatz

und an der
Mazedonische Front:

keine größeren Kampfhandknnaen.
Mendderich

Berlin,  7 . Jnni , abends . jW. B . Amtl .)
Im Wytschaete-Bogen ist der Gegner in

unsere vorderste Stellnngszone
eingebrochen.  Der hin - und herwogende
Kampf ist noch in vollem Gange.

Die neue englische Offensive
Berlin,  7 . Juni . (W. B.) Nachdem die

Fiühjahrsossensive  der Engländer und
Franzosen , die die Durchbrechung und Ausrollung
der deutschen Westfront zum Ziele Halle, voll¬
kommen scheiterte und sich verblutete , haben die
Engländer am 7. Jnni eine neue Offensive in
Flandern begonnen . Bereits vor Mitte Mai stei¬
gerte such die Fenertätigkeit im Wytjchaete-
Bogen,  wo südlich des Bpern -Kanals die deut¬
schen Stellungen halbkreisförmig Zweitem Bogen
in die feindlichen Linien vorspringen . Nach einer
kurzen Feuertätigkeit vom 16. bis 21. Mai setzte
die systematische englische Feuervorbereitung am
22.  Mai pausenlos ein, um sich vom 1. Juni an
zu außerordentlicher Heftigkeit zu steigern , die an
verschiedenen Tagen bereits den Charakter von
Trommelfeuer trug . Häufige Erkundungsvorstöße
des Feindes bestätigten die Angriffsabsicht . Be¬
reits am Abend des 5. Juni wurden mehrere
starke nächtliche Patrouillenvorstöße zurnckgewie-
sen und da und dort eingedrungene Engländer
im Nahkampf geworfen . Vergeblich brachten die
Engländer Flammenwerfer zur Anwendung, von
denen ihnen einer abgenommen wurde . Am glei¬
chen Abend wurde eine von etwa zwei Kom¬
pagnien unternommene gewaltsame Erkundung
gegen unsere Stellungen südlich des Bouve-
Baches  verlustreich zurückgewiesen. Am frühen
Morgen des 6. Juni stießen südlich M e s s i n e s
zwei englische Patrouillen vor . die ebenfalls ver¬
jagt wurden . Am Vormittag deS 6. Juni lag

nur zeitweise starkes Feuer auf der Angriffs-
sront und auf dem Hintergelände , wo die eng¬
lischen Granaten die belgischen Orte Werneton.
La Basse-Bille und besonders Menin stark Mit¬
nahmen . Am Nachmittag ging das Feuer zum
stärksten Trommelfeuer über , und die ganze Nacht
zum 7. hindurch tobte ununterbrochen der schwerste
Artilleriekamps . Zahlreiche feindliche Patrouillen
wurden abgewiesen und Gefangene elngebracht.
Um 4 Uhr morgens ließen die Engländer an
mehreren Punkten Minen  auffliegen . Dieseü
Sprengungen folgte eine Feuerwelle von aller¬
größter Gewalt und um 5 Uhr morgens gingen
die englischen Sturmtruppen auf der ganzen Front
des Wytschaetebogens zum Angriff  vor . Die
Jnsanterieschlacht tobt in dem größtenteils
flachen, teilweise sumpfigen , von Hecken und klei¬
nen Wäldern durchzogenen Gelände hin und her.
Tie Artillerie - und Fliegertätigkeit ist gesteigert.
Unsere Truppen schlagen sich mit alter Tapferkeit.

Ribot versprach das Kriegsende 1917
Zürich,  6 . Juni . Der „Messagero " mel»

dot aus Paris : Ribots Parlamentssiog wurde
nur dadurch erreicht, daß Ribot die Erklärung
abgab, in diesem Jahr bringe man
den Krieg zu Ende.

Eine Rede des Kaisers
Berlin,  7 . Juni . Der Kuiser hat, » U

die „Kreuzzeitung " meldet , Ende Mai bei einer
Besichtigung des brandenbnrgischen Jnfan.
terie-Regiments v. Alvensleben Nr . 52 eine
Ansprache gehalten , in der er u. a. erklärte:
^DerGegnersuchtdieEntscheidung.
Das weiß ein jeder, das merkt ein jeder. Wir
harren ihrer , der Entscheidung , mit Gottes
Hilfe , der uns bisher so gnädig beschirmt hat.
Die Entscheidung soll ihm werden ) er wird
so lange seine Menschen einsetzen und einsetzen
müssen, bis es für ihn keinen Einsatz mehr
gibt, bis er erschöpft die Waffen sinken läßt.
Dafür habt Ihr zu sorgen ! Wann , weiß nur
der da droben. Wenn der Moment eintritt,
darin werdet Ihr dem deutschen Volke die Stel¬
lung erworben haben ,die ihm gebührt . Der
Friede wird durch Euch diktiert und vorge,
schrieben werden.

Die Erfolge zur See
22 000 Tonnen

Berlin,  5 . Jnni . (W. B . Amtlich.- Im At¬
lantischen Ozean find durch U-Boote 2 2 000
D r ti t t o - R e g i st e r t o n n e n versenkt ivord"cn.

Unter den versenkten Schiffen befinden sich der
englilche bewaffnete Dampfer „Resugio " (2042
Br .-R.-T.i mit 3600 Tonnen Kohke. ein nnbekann-
t-r englischer bewaffneter Dampfer vom Marina-
Tvp (5000 Br -R.-T.), ein unbekannter englischer
bewaffneter Dampfer (4000 Brutto -Register-T.)
und der englische Fischdampfer „Tcal ". Nach
den schweren Detonationen zu urteilen , unter
ocnen der 4000 Tonnen -Dampfer wekiank, hat
dessen Ladung aus Münition  bestanden.

Neue Tauchbooterfolge
Berlin.  7 . Juni . (W . B . Amtlich.) 1. In

den nördlichen Sperrgebieten  sind durch
U-Boote u. a. versenkt  worden der englische
Dampfer „Dromore " (268 Bruttoregistertonnen)
und ein englischer Segler , beide mit Balast fah¬
rend, ferner ein unbekannter tiefbeladener Damp¬
fer (5C00  Bruttoregistertonnew aus einem Geleit¬
zug heraus , ein unbekannter bewaffneter Damp¬
fer (1200 Bruttoregistertonneni und eine unbe¬
kannte Bark (2000 Bruttocegistertonnen ). Von
einer weiteren Anzahl versenkter Schiffe blieben
Art und Größe der Fahrzeuge unbekannt , da ihre
Versenkung nachts erfolgte . 2. Im Mittclmeer
wurde aufs neue eine Anzahl Dampfer (und Segler
versenkt mit einem Gesamtbrutto -Tonnengehalt
von 34900Tonnen.  Hierunter waren mehrere
bewaffnete Dampfer verschiedener Größe , deren
Name wegen Zerstörergeleit nicht festgestellt wer¬
den konnte, außerdem der englische bewaffnete
Dampfer „Egyptian Prinze " (3117 Bruttoregister¬
tonnen » mit Baumwolle von Alexandria nach
Manchester, der englische bewaffnete Dampfer
„Holmenbank" (3051 Bruttoregistertonnen ) mit
Kohlen von Malta nach Port Said und der ita¬
lienische bewaffnete Dampfer „Rio Amazonas"
(2970 Bruttoregistertonnen ) mit Reis von Port
Said nach Italien . Unter den Ladungen der ver¬
senkten Segler befanden sich u. a . 2500 Tonnen
Naphta von Amerika nach Gibraltar und Algier.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
U-Boot -Wirknngen

Nach einem Bericht aus Hnll erregt ein Aufruf
des Leiters der Admiralitätswerftcn, Macassev, in
Fachkreisen ungewöhnliches Aufsehen, weit er die i.i
Lloyd Georges  letzter Rede bekundete optimi¬
stische Auffassung glatterdings Lügen  straft.
Macasscy erklärt, daß die durch den U-Boolkrieg
drohenden Gefahren im Wachsen toären und das, vor¬
läufig von einem wirkamen Abwehrmitt-l nich» ge¬
sprochen werden könne. ..Unsere Lage ist sehr kiilkfä)
und wird noch eine weitere Verschärfung erfahren,
wenn der Schiffbau nicht mit rastlofem Ei er nnd
Selbstaufopferung betrieben wird", so heißt es in
einem Appell Macas ehs an die Ingenieure und Ar¬
beiter der Schisfswersten. '

Die englische Schiffsstatistik
Berlin,  6 . Juni . (W. B.) Die bisher ver¬

öffentlichten Nachrichten über die Geheimiitzung

—
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tmenglischenUnterhaus werden noch durch
folgende zuverlässige Mitteilungen ergänzt . Lord
Cecil  ließ bei der Besprechung der V e r l u st e
der Handelsflotte,  die er als falsch und
irreführend und als mit den tatsächlichen Ver¬
lusten nicht im Einklang stehend bezeichnet«, durch-
blicken, daß die Angaben nicht diejenigen eng¬
lischen Schiffe enthielten , welche an die ver¬
bündeten Regierungen  zeitweise abge¬
geben werden, desgleichen nicht diejenigen , welche
vorübergehend die in Charter an eine verbündete
Regierung verpflichteten Schiffahrtsgesellschaften
führen . Von verschiedenen Seiten wurde darauf
im Unterhaus erwidert , warum sich dann oie
Regierung solcher Statistiken in der Oeffentlichkeit
bediene, von welchen sie selbst behaupte , daß sie
falsch  seien . Lord Cecil sagte, daß dies eine
Frage der Admiralität sei, welche oie Angaben
liefere , und Carfon  bemerkte , daß oarin keine
Aenderung eintreten werde. Die Sozialisten frag-
len an , warum die Regierung dann aber noch aus
derartigen unrichtigen Statistiken durch bezahlte
Journalisten lange Berichte und Betrachtungen
über die Zwecklosigkeit des feinolichen Untersee¬
bootskrieges aufbauen ließe und au die Preise

.sende. Lord Cecil sagte, daß diese Anordnungen
veS Auswärtigen Amtes wahrscheinlich nicht für
England bestimmt seien, worauf die Sozialisten
wieder antworteten , daß solche Artikel im Aus¬
land noch weniger geglaubt würden^ als in Eng¬land.

25«0ffiziere, 10 000 Mann
gefangen!

Wien , 6. Jnni . (28. %.  B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Au der Oitoz-Stvaße wnrde ei« schwächerer

feindlicher Vorstoß durch Sperrfeuer erstickt.
Sonst stellenweise auflebende Jnfanterie-
tätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Der , Feiud erschöpfte sich gestern zwischen

dem Wippach-Tale und dem Meere in vergeb¬
lichen Angriffe», «m die in den vergangenen
Tage» auf der Karsthochfläche erlittene Nieder¬
lage « ettzumachen. Seine Anstürme zerschell¬
te«. Unsere Truppe« erweiterte« durch die
Erstürmung einer Höhe bei Jami-
a u o ihre« Erfolg und behaupteten in erbitter¬
te« Kämpfen alles gewonnene Gelände. Die
Zahl der in den drei verflossene» Schlachttagen
eingebrachte« Gefangene« »ft auf 25 0 Offi¬
ziere (unter ihnen vier Stabsoffiziere) und
auf zehntanfeud Mann  gestiegen. Meh¬
rere italienische Regimenter find fast mit ihre«
ganze» Mannschaftsbestande unverwnndet in
unsere Hände gefallen, so das Regiment 88
mit 3885 Mann, das Regiment 69 mit 1982
Mann, das Regiment 71 mit 1881 Kämpfern.
Die Brigade» Berona, Siracnsa, Puglio und
Ancona, in deren Reihe« diese Truppenkörper
fochten, sind vernichtet. Im Tunnel von San
Giovanni wurde ein großes Feldspital erbeutet.
Das Schlachtfeld ist von italienische»
Leichen bedeckt.  In der mondhellen Nacht
von gestern auf heute suchte« die italienischen
Flieger hinter unserer Front Städte und Ort-
chafte« heim. Sie kamen in Niederösterreich

Jt« Lakbach, in Tirol bis Bozen. Im Küsten¬
lande und in Krain wurden einige Einwohner
tzetötet. Sachschaden ist nicht zu melden.
v Südöstlicher Kriegsschauplatz;

Unverändert.
5k

Wien.  7 . Juni . (W. T. B . Nichtamtlich.)
Amtlich wirb verlantbart:

Oestliche « Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Jtalieuischer Kriegsschauplatz:
Am Jsvuzo setzte der Feind gestern seine

Versuche, die am 4. Juni ihm entrissenen Stel¬
lv »« « um jeden Preis zurückzuerobern, mit
größter Zähigkeit fort. Das Schlachtfeld von
Jamiano war abermals die Stätte heftigsten
Ringeus . Die Italiener unterlagen. Ihre
Masseuangriffe brachen überall unter
schweren Verlusten  zusammen . Es

Das letzte Recht
Novelle von Wilhelm Raabe.

(8. Fortsetz>»g.> (Nachdruck verboten.)
Die halb blinde und ganz taube M'ggd. welche

ocn Verkehr der Silberburg mit der Außenwelt
vermittelte , beschränkte diesen Vierkehr auf den
Einkauf von Lebensmitteln und dergleichen Ge¬
schäfte ohne den Fragen , Ausforschungen und
Insinuationen der Außenwelt etwas anderes als
ein mürrisches Gebelfer entgegenzusehen. Manch
ein stutzerhaftes Muttersöhnlein hatte versucht, die
Alte mit den Sparpfennigen der Mutter ' zu be¬
stechen und zur Treulosigkeit an der Wßeschlossen¬
beit des Hauses ihres Dienstberrn zu vsr'i'eiken;
aber ebenso aut hätte der junge , nach Liebesaben¬
teuern begierige Patrizier Versuchen können, den
dreiköpfigen Höllenhnnd Cerberus durch Borwerf-
ung einer leckern Bratwurst aus Pflicht und Treue
zu verlocken. Selbst der Erzähler kann in das
Innere der Silberburg nur bei dem wichtigsten
Momente seiner Relation dringen : fürs erste bat
er sich wie die Bürger von Rothenburg an das
Aäußere zu halten . In das Innere des Wart-
tnrmes auf der Römerhöbe darf er aber unge¬
hindert zu jeder Zeit einen Blick Wersen, und
das wird er jetzt tun und dabei seine Leser mit
den beiden invaliden Bewohnern näher bekannt
Machen und in Berührung bringen

III.
Auch ein Uhu richtete sich in seiner Fel 'senspal-

re. in feinein Gemäuerldchi, in seinem hohlen
Baume seine Wohnung nach Neigung .und Ge¬
schmack. so behaglich als möglich ein : der Vater
Kindler hatte dasselbe ebenso mit dem Winkel
gewacht, in welchen ihn die Wellen des Lebens
geworfen hatten . Ein Dichter und Philosoph
hatte ihn um diesen Winkel beneiden können : die
Aussicht auf Himmel und Erde, die freie Reichs¬
stadt und die sehr unfreien Menschen in ihr , war
fast noch! weitex, reichend und umfassender als
die von der Schärfrichtevei. Die Einrichtung des
SEyrmeä war die aller ähnlichen Warten . Der

blieben «enerlich dreißigOffizierennd
5 0 0 M a n n in unserer Hand, so daß die Ge¬
samtzahl der seit dem 12. Mai eingebrach ten
Gefangenen  die Summe von 27000 Mann
übersteigt. Im Gail-Tal nmrde am 8. Juni
ein italienischer Doppeldecker abgeschossen.
Die beide» Insasse« geriete» unverwnndet in
Gefangenschaft. An demselben Tag« stieße«
unsere Sturmtrnpps im Dreizinnengebiet er¬
folgreich in die feindlichen Stellungen vor.
Gestern lebhafteres italienisches Geschützfeuer
im Suganer-Tale und ans der Hochfläche der
Siebengemeinben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Im Raume südöstlich von Berat trieben

unsere Sichernngstruppen feindliche Abteilnn-
gen in das Osuu-Tal zurück.

Die russische Revolution
Los von der Entente

Kopenhagen,  7 . Juni . Nach Peters¬
burger Meldungen besteht im Arbeiter - und
Soldatenrat eine sichere Mehrheit dafür , daß
sich Rußlandvoll st ändigvonseinen
Alliierten trenne  und in erster Linie
darauf bedacht sein solle, den Frieden wieder
herzustellen . Man erwartet für die nächste
Zeit neue schwere innere Erschütte¬
rungen,  bei denen auch die jetzige Regie¬
rung beseitigt und durch eine reine sozialistische
Regierung ersetzt werden soll. Täglich finden
in Petersburg Umzüge statt , in denen Banner
mit den Inschriften „Nieder mit der Re-
g i e r u n g !" „E s l e b e d i e K o m m u n e !"
vorangetragen werden . Die Zahl der De¬
serteure  aus der Front steige dauernd
trotz aller Maßnahmen aus der Regierung.

Neue Unruhe« in Petersburg?
Stockholm,  7 . Juni . Dem „Aftonbladet"

zufolge berichten Reisende , die in Haparanda
ankamen , daß Petersburg wieder der Schau¬
platz ernster Unruhen  sei . Es solle
vollständige Anarchie  herrschen . DK
Intelligenz verlasse bereits die Stadt.

^ Rußland ausgeschaltet?
. Bern,  6 . Juni . Jacques Bainville,  der
in diplomatischen gingen als Autorität gilt , ver¬
öffentlicht in 'der „'Action Francaist " einen aus¬
fallenden , sthr ernsten Artikel über das russische
Bündnis . Er schreibt, man müsse mit der Mög¬
lichkeit reckinen, daß durch den Beschluß des fran-
zösischen Ministeriums gegen die Reise der Sozi-
alisten nach! Stockholm die russisch - franzö¬
sische Allianz in Frage gestellt  werde.
Bainville schiveibt wörtlich : „ Wir können uns
vorauf gefaßt machen, das französisch-russische
Bündnis durch die Stockbolüier Konferenz aufs
Spiel gesetzt zu sehen. Das ist eine der möglichen
Folgen , ist das Risiko der Entscheidung, die die
französische Regierung aus den angegebene): be¬
deutsamen unb" entscheidenden Gründen getrof¬
fen hat . Natürlich hat sie alle Folgen auch über¬
legt nnd vorausgesehen ." Ganz die gleiche Stim¬
mung zeigt ein Leitartikel , den Gabriel H a n o-
tanr  im „Figaro " veröffentlicht . Hanotanx sagt,
es sei das beste, man mache sich ganz einfach k:ar,
daß ein großer Teil des russischen Volkes und
der russischen Armee entmutigt sei. .und Ruß¬
land als Aktivposten  für die Entente
nicht mehr in Frage komme.  Djese Mög¬
lichkeit dürfe die Alliierten nicht erschrecken, die
Hilfe Nord - und Südamerikas bringe ausreichen¬
den Ersatz. Hanotaux macht darauf aufmerksam,
daß schlimmstenfalls Japan und China zum Ein¬
preisen bereit sein würden , falls Rußland den
Verband durch einen förmlichen Sonderfrieden
gefährden wolle.

Kereuski über die Offensive
Petersburg,  5 . Juni . (W . T.-B . Nickstamt-

lich.) Meldung der Petersburger Telegraphen-
Agentur . Kriegsminister Kerenski  sagte in der
letzten Sitzung des Abgeordnetenrates der Ar-
beiter und Soldaten u . a ., daß die Erklärung über
die Rechte der Soldaten , die den russ. Truppen
Freiheiten zugestehe, wie sie kein Heer der Welt
genieße, nicht von ihm, sondern von dem Arbei¬

Eingang zu dem einzigen Gemach befand sich so
hoch von der Erde, daß man nur vermittelst einer
Leiter zu chm gelängen konnte, einer Leiter , wel¬
che jeden Abend in die Höhe gezogen und in
einem Winkel ' des Gemaches aufbewahrt wurdc
Da der alte Kindler sich nicht mehr recht auf
stinc Beine verlassen konnte, so vergingen ' wohl
Monde , ohne ' daß er den Fuß auf den Erdboden
setzte: er war dazu auch Vieh zu sehr beschäftigt
mit dem Studium einer Prudentia oeconomica,
seiner „Haushaktungsklugheit " in Schweinsledern
welches Werk nach seinem Lebensbankerotr schier
seine einzige Lektüre war . und welches seinen
armen wirren Kopf noch imincr verwirrter und
konfuser machte.

Bier Fenster oder vielmehr Schießscharten hatte
das Wachtgemach, nach jeder Weltgegeud eine
Oeffnung zum Auslüg . Eine kürzere Leiter führte
aus dem Gemach auf die Plattform des Turmes
zu der Verrosteten Kartaune , durch deren Los-
orennen der Wächter anzeigte , daß etwas Verdäch¬
tiges am Horizont der Stadt aufsteige. Tie vier-
stckige Oefsnung , durch welche man aus die Platt¬
form gelangte , konnte durch eine Klappe verschlös¬
sen werden . " , '

In dein Wohn- und Wachtgemach befand sickr
eine. Bettstatt für den Alten und seht auch noch
ein Strohsack samt einem österreichischen Sol-
datenmäntel für den schwarzen Jürg . Erste Flinte
hing an der 'Wand, eine Pike lehnte in der
Ecke. Ein Wachtmantel von gelbem Tuch yiit grü¬
nen: Kragen — grün und gelb wären die Farben
der Stadt — hing am Nägel ein' Bauer mit einem
bunten , klugen Zeisig von der Decke Auf einem
Brette nahe dem Ofen befänden sich einige zer¬
fetzte Bände des Theatrum euvopaeuu:. eine Kos-
mographie , eine Chronik der Stadt , eine Bilder¬
bibel . eine Postille und ein Kalender . ' Haushalts - ■
gerät jeder Art war überall aus Brette ?!: ziem-
sich ordentlich aufgestellt : auf einen: schweren
Eichentisch stand eine Lampe und lag däs Strick-
zeug des Stadtwächters . Einige dreibeinige Sche¬
mel vollendeten die Ausstattung , und in einem
Ledärstuhl neben der' Fensteröffnung , von welcher
ans man in die Ebene blickte, saß Friedrich

ter - und Soldatenrat ausgearbeitet wurde , und
daß der frühere Kriegsnrinister Gutschkow sie
nicht einmal habe unterzeichnen wolstn . iveil da¬
mals viele Truppenbefehlshaber erklärten , sie
würden bei der Durchführung der Erklärung ihren
Abschied nehmen.  Deshalb gab ich, sagte
Kerenski, vor der Veröffentlichung zu allererst
den Befehl, allen Offizieren und Truppendefehls-
habern jedes Abschiedsgesuchzu untersagen . Bei
der Erörterung seiner Aufgaben sagte Kerenski,
daß die russische Demokratie , deren getreuer Die¬
ner er sei, eine wohlgegliederte Macht zu schassen
strebe, welche die Forderungen und Erklärungen
Rußlands kräftig und wirksam stützen könne. Der
Einfluß unserer Diplomatie , sagte er, ist abhängig
von der Kraft und Einigkeit unseres Heeres.
Ich sage nicht, daß heute oder morgen durchaus
eine Offensive ergriffen werden muß, Das ist eine
strategische Frage . Aber unser Heer muß jeden
Augenblick kampfbereit  sein , nicht nur zur
Verteidigung , sondern auch zum Angriff . Daraus
erklärten die Vertreter verschiedener Truppen¬
teile dem Minister in ergreifenden Ausdrücken,
daß sie bereit seien, zu marschieren, wohin er
sie sende.

Für und wider die Offensive
Bern,  5 . Juni . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Die

„Times " melden aus Petersburg vom 31. Mai:
Obwohl die Stimmung zugunsten einer sofortigen
Offensive zunehme, bestehe man in der Sozialistcn-
presse, darunter im Blatte des Arbeiter - und Sol¬
datenrates ,. darauf , daß die Regierungen der Al¬
liierten erst die Formel : „Keine Annex : » -
neu , keine Entschädigungen"  annchmen,
ehe' die Russen marschieren . „ Djelo Naroda"
schreibt : Es würde der Auslieferung  der re¬
volutionären auswärtigen Politik a>: die Alliier¬
ten gleichkommen, wenn wir die Offensive er¬
griffen , ohne ihre festen Garantien für die An¬
nahme des Grundgesetzes eines Friedens ohne
Annexionen erhalten zu haben. „ Novaja Schizn"
schreibt : Die Bemühungen der einstweiligen Re¬
gierung um die Offensive enthalten eine schwere
Gefahr . Keine Agitation , weder Aufrufe , noch
Drohungen werden die gewünschten Ergebnisse
erzielen , bis die neue Formel , welche Annexio¬
nen, Entschädigungen und oie Ziele des Imperia¬
lismus bei den Alliierten ausschließt, amtlich
angenommen ist.

Der Rücktritt Kvnomalows
Kopenhagen,  6 . Juni . lW . B .) „Ber-

lingske Tidende " meldet aus Petersburg:
Der Rücktritt  des Handelsnrinisters Ko¬
now a l o w erregt das allergrößte Aufsehen.
Im letzten Ministerrat richtete der Minister¬
präsident Fürst Lwow namens der gesamten
Regierung an Konowalow die eindringliche
Bitte , mit Rücksicht ans den großen Ernst der
gegenwärtigen Lage von seinem Entschlüsse
abzustehen , worauf .Konowalow antwortete,
daß gerade die Rücksicht hierauf ihn veranlaßt
habe , zurückzutreten . Die Meinungsverschie¬
denheiten zwischen ihm und den sozialistischen
Regierungsmitgliedern über die Wirtschafts¬
politik des Landes seien so bedeutend , daß sie
ihn zwängen , aus der Regierung auszuschei¬
den . Konowalow fügte hinzu , nach seiner
Meinung werde es wahrscheinlich notwendig
sein , eine rein , sozialistische Regie¬
rung  zu bilden.

Wünsche der Russen in Pole«
Rotterdam.  5 . Juni . 'Der Petersburger Kor¬

respondent der „Daily News" hatte eine Unterredung
mit dem Vorsitzenden des Ausschusses zur Regel'mg
der poln . Angelegenheit . Lednicki antwortete auf
die Frage, ob Polen eine Monarchie  oder Re¬
publik M werden wünsche, daß Polen mehr Gewicht on>
die Einheit der polnischen Nation als aus oi; Regie¬
rungsfrage lege und Polen auch einen habsbur-
gischen Erzherzog als Monarchen  pnneh-
men würde . Lednicki sagte weiter , „daß Polen
einen Kanal zwischen Weichsel und Niemen einen
Ausgang nach der See bei Libau erhalten müsse".

Bruch mit Haitt
Berlin,  7 . Juni . (W. B .) Der Ge¬

schäftsträger von Haiti  hat dem Staatssekre¬
tär des Auswärtigen Amts eine Note über¬
geben , in der gegen den uneingeschränkten
Tauchbootkrieg Einspruch  erhoben
wird . Zugleich wird Ersatz des Schadens ver¬
langt , der dem haitianischen Handel durch die

Kindler , zahnlos , mit weißem Haar , einer Brille
auf den blöden Augen, seine ökonomische Prudenz
i»l Schoß. Bekleidet war der Greis mit einem
gelben, grünbekragten , rotgefütterlen Rock,
vüviarzen Kniehosen. Gamaschen ur:d schweren
Schuhen : somit glich er dem lustigen Zeisig im
Bauer so sehr, als es einem altei : paukerotten
Herrn und Reichsstädter , der tu seiner Jugend
auch ein luftiger Zeisig gewesen war , in: hohen
Alter möglich war

lieber die Kunst hauszuhalten und eii: wohl¬
habender Mann zu werden, hielt .er den: Sohn
e!ue sehr theoretische Vorlesung , ivelcher der
schwärze Georg denn auch leider mit der gebüh-
renoen Aufmerksamkeit zuhörte . Mit seinen eige¬
nen Gedanken beschäftigt, lehnte er neben der
Fensteröffnung , aus welcher man in den ver¬
wilderten Heyligerschen Garten hinabblicken
konnte. Den verwundeten Arm trug er immer
noch in der Binde , doch war die Heilung so¬
weit vorgeschritten , daß er dieses Verbandes in
nicht zu langer Zeit ledig zu sei:: hoffte.

Er war von einer stattlichen Gestalt , dieser
schwarze Jürg : vielsagendes Feuer leuchtete aus
den dunkeln Augen. Trotzdeu:, daß die Wunden
und die lange Krankheit dem Körper eine gewisse
unbeholfene Schwache gegeben hatten , ging es aus
jeder Bewegung des jungen Mannes hervor , daß
die Genesung eine große Kraft und Gelenkigkeit
zurückbringen würde . Verhaltener Zori : um die
jetzige Tatlosigkeit lauerte zwischen den zusam¬
mengezogenen pechschwarzen Brauen , während aus
der hohen freien Stirn etwas anderes noch zu er¬
kennen war , ein melancholisches Sinnen , ein träu¬
merisches Denken, ein ruheloses Hin- und Herbc-
wegen der verschiedenarttgsten Gefühle.

Es war kein Wunder , daß der Sohn des
strumpfstrickenden Stadtsoldaten von der Römer-
Höhe mit den gemischtesten Empfindungen auf oen
Garten und das Haus des Zinsmeisters Hcyliger
»niederblickte. Da drunten lebte der Mann , wel¬
cher schuld hatte an dem Tode der armen Mutter,
der Manu , welcher das Glück des Vqters , das
eigene Glück kalten Herzens zerstört hatte : —
da drunten saß aber auch die Tochter des Tod¬
feindes, das unschuldige, süßeste Bild . 7— von da

Versenkung mehrerer Schiffe erwachsen sei.
Bet den Versenkungen hätten auch haitianische
Staatsangehörige ihr Leben verloren . Endlich
werden in der Note Bürgschaften für die Zu¬
kunft verlangt.

Da die Forderungen der haitianischen Ne¬
gierung in einer ungewöhnltchenForm
gehalten sind und die Erfüllung binnen einer
Frist  verlangt wird , in der es nicht einmal
möglich gewesen wäre , die angegebenen Gründe
nachzuprüfen , so hat es die kaiserliche Regie¬
rung für angezeigt gehalten , dem haitiani¬
schen Geschäftsträger  zugleich seine
Pässe zuzustellen.

Unnötige Beunruhigung
Berlin,  7 . Juni . (W. B . Amtlich .) Wke

im vergangenen Jahre , so ist auch in diesem
Jahre wiederum das Gerücht aufgetaucht , daß
unsere Gegner in den Sommermonaten
Fliegerangriffe  in größtem Umfange
gegen alle Teile Deutschlands unternehmen
würden , um das reifende Getreide  auf dem
Felde durch Brandbomben zu ver¬
nichten.  Das Gerücht stammt nachgewiese¬
nermaßen aus dem Lager unserer Feinde und
hat einzig den Zweck, im deutschen Volke Be¬
unruhigung zu erregen . Zu solcher Beun¬
ruhigung  liegt nicht der geringste
Grund  vor . Es ist unmöglich , die reifenden
Getreidefelder durch Bmnben oder ähnliche
Brandmittel vom Flugzeug aus in Brand zu
setzen. Wir könnten nur wünschen , daß un¬
sere Gegner zu solchen aussichtslosen Ver¬
suchen schreiten würden . Sie würden eine
schwere Einbuße an Flugzeugen dabei erleiden,
ohne unserer Brotfrucht auf dem Felde Scha¬
den zusirgen zu können.

Algeciras beschossen
Madrid,  6 . Juni . (W. B .) Nach einer

Meldung aus Algeciras ist während eines
Uebungsschietzens der Batterien
von Gibraltar  in der Nacht zum 2. Juni
durch einen Richtungsfehler das Feuerauf
Algeciras gerichtet  worden . An zwan¬
zig Granaten von 30,5 Zenttmeter fielen auf
die Stadt . Sie verursachten einen geringen
Schaden , aber kein Opfer an Menschenleben.
(Meldung der Agence Havas .)

Das rumänische Getreide
Berlin,  7 . Juni . Zur Zett tagt , wie be¬

reits gemeldet , in Berlin  im Reichstags-
gebäude eine von Delegierten der Mittel¬
mächte  beschickte Konferenz.  Zweck der
Zusammenkunft sind Beratungen über die
Verteilung der von den Rumänen auf ihrer
Flucht zurückgelassenen Vorräte an landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen aus der vorjährigen
Ernte . An den Besprechungen nehmen von
deutscher Seite Vertreter des Auswärtigen
Amts und der Obersten Heeresleitung teil,
Mitglieder des Kriegsernährungsamtes .wer¬
den als sachverständige Gutachter gehört.
Ihnen wie dem Auftreten der deutschen Dele¬
gierten ist es zu verdanken , wenn — wie der
„58. L.-A." von zuständiger Seite erfährt — die
Besprechungen ein für die Bevölkerung
Deutschlands erfreuliches Resultat gezeixst
haben . Sie ergaben aus den rumänischen Vor-
räten einen derartigen Zuschuß an Brotge¬
treide , daß unter Anrechnung aller sonst ge¬
gebenen BersorgungSfaktoren die Brotversor¬
gung seiner Bevölkerung in der Höhe der
gegenwärtigen Rattonierung bis zur kommen¬
den Ernte unter allen Umständen ge<
sichert  ist.

Volksabstimmung und Elsaß-Lothringen
Berlin,  6 . Jnni . In einem längeren Ar¬

tikel des „Vorwärts " : „Volksabstimmung Und Elsaß-
Lothringen " beschäftigt sich der sozialdemokratische'
Reichstagsabgevrdnete Hermann Wendel  mit der
Meldung , daß die französische Minderheit in Stock¬
holm Vorschlägen wollte , die elsaß - lothringi¬
sche Fra ge  durch eine Abstimmung der von Fran¬
zosen abstammenden Elsaß -Lothringer zu Entscheiden.
Er setzt auseinander , daß eine Volksabstimmung nicht
in allen Fällen das geeignetste Mittel ft :, der¬
gleichen Fragen wirklich Mi lösen nnd daß der jetzt
in Frage stehende Vorschlag, von der prinzrpiellen
Seite ganz abgesehen, schon in seiner technischen Un-
durchsührbatteit scheitern müsse, in der Hauptsache
deshalb , weil die Vermischung von Elsaß -Lothrin¬
gern und Deutschen durch Ehen und durch Einwan¬
derung im Verlause von beinahe fünfzig Jahren so

unten blickte bittend und klagend Lanrcntia Heh-
ligerin zur Römerhöh« hinauf , und gezwungen
wurde durch ihr tränenvolles Auge der schwarze
Georg, alles Andere ju vxrgessen und zu ver¬
geben.

„Georg ", sagte der Alte von seinem Lehnstuhl
her , „du gibst nicht acht, Georg ! Und was der
Autor ullhier vom Jnterusurro saget, muß jeder¬
mann doch sehr wichttg sein. Und wie er den
Carpzovschen und Leibnttzischen Kalkulus wider¬
leget, hat Hand und Fuß und lasset sich wohl
hören . Knöpf auf die Ohren , Jürgen , auf daß du
klüger werdest als dein alter Vater ; hier fahren
wir fort , Pagina —" -

„Ach, Vater , gebet mir Urlaub ", sprach der
Sohn mit einem tiefen Seufzer ; „mein Kopf
schmerzet mehr , als es zu sagen ist. und mein
Herz ist so bedrängt , daß ich mit dem besten
Willen den Worten Eures gelehrten Buches nicht
folgen kann ."

Betrübt das Haupt schüttelnd, sah der Alte •
den Jungen an ; dann murmelteer:

„Jst 's mir nicht imn :er grad so gegangen ? ! O,
ein grausam gelehrt Buch, oh, oh, oh ! Aber ich
krieg's doch noch klein, und Georg soll'S auch.
Daß dich das Mäusle , laßt 's mich! nur gefaßt
haben, dann soll's bald zu End sein mit den
Hocken hier auf dem Turm ."

(Fortsetzung solgr.z.

- - j
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- t 'T ^ rtqeschritten f«t, daß sich nicht mehr würde
ESLl en lallen, wer ab-,„stimmen habe. Er schließt:
^ Bor dein Kr.ege satten sch deutsche un ^ franzö-

Sozialisten für diese Lösung au einer gemein-
!!,men Formel gefunden. (??ür Frankreich hie;; sie:
öineriemnmg des Frankfurter Friedens ", für Deut ch

.Einrichtung Elsaß-Lot dringend alt deutscher
Bundesstaat!" Livck» wenige Wochen vor Kriezsaut-
-̂ ch erklärte unter unvergeßlicher Jaures , daß die
Selbstverwaltung Elsaß Lothringens im Rahmen l es
deutschen Reiches die Frage ein für allemals ans der
Veit schaffen werde. Wir stehen nach wie vor aus
hem Standpunkt, den wir zu Friedenszeiten einge¬
nommen haben. Wenn es den französischen So-
etaliften, zum wenigsten denen der Minderheit ge¬
lingt, sich zu ihrem Vvrkriegsstaiwpunk: zurück u-
irndeu, werden sie der Sache des' Frizens und nicht
-uletzt der Sache Elsaß-Lothringens einen großen
Dienst erweisen.

Amerikanische Enttäuschungen
Kopenhagen,  2 . Juni . (D.D 'P .) Das bis'

herige Ergebnis der amerikanischen Kriegsanleihe
wird hier als geradezu niederschmetternd für Ame¬
rika angesehen. Das amerikanische Publikum nimmt
von der Anleihe einfach keine Notiz und überläßt
dir Beteiligung dem Gros der großen Werften und
Versicherungsgesellschaften. Ebensowenigermutigend
ist das Ergebnis der freiwilligen Rekrutierung. Bis¬
her haben sich seit dem 1. April nur 120,000
Mann gestellt.

Aus Mer Wett
M a t n %, 5. Juni . Emen unruhigen Markttag

gab's heute in hiesiger Stadt . Ten Händlern und
Landwirten ist der au; 20 Psg. festgesetzte Höchstpreis
für Römisch Kohl Mangold ) zu g ring. Alan ver¬
suchte, dicfen an verschiedenen Perfaufsständen zu
umgehen. Ta aber die Mauser diesmal besonders
schars die Einhaltung der Höchstpe>je übenracktm und
mehrfach darüber Anzeige bei der Polizei erstatttt-n,
versuchten die Händler dadurch gegen das famende
Publikum Front zu machen, vag sie das Gemüse
überhaupt nicht mehr abgeben lvollten. Sie landen
ihre Körbe zu und ließen die Käuserinnen stehen.
Doch auch dieses Raditalmittst dal, sie nickts. Man
holte die Polizei herbei, und alles Gemüie mußt:
tzum Höchstpreise abgegeben werden. Perfchiedenstch
erfolgten wegen Nichteinhaltung der Höchstpreise po¬
lizeiliche Anzeigen.

Mainz,  6 . Juni . Die Bemühungen der hessi¬
schen Städte bei der Lanoesobststelle um eine Er¬
mäßigung der Obstpreise, haben insofern zu einem
Erfolge geführt , als die Kirschenpreisc auf 35
und 18 Pfg . für Erzeuger uud 50 und 30 Pfg.
für Verbraucher herabgesetzt worden sind.

Heidesheim (Rheinhessen ), 6. Juni . Der
Kirchenvorstand hat beschlossen, mit dem Umbau
der hiesigen Kirche sofort nach Beendigung des
Krieges zu beginnen . Es sollen zwei Altäre in
der neuen Kirche zum Andenken an den großen
Krieg errichtet werden , der eine als bleibendes
Denkmal für die im Dienste des Vaterlandes ge¬
storbenen Kriegs teilnehiner , der andere als Tank¬
altar für die wiederkehrenden Krieger aus Hei¬
desheim . An beiden Altären sollen die Namen
der Krieger auf Votivtafeln verewigt werden.

Oppenheim,  7 . Juni . Trotz Verwarnungen
nahm ein hier iin Lazarett befindlicher Soldat
ein Bad im offenen Rhein . Er wurde vom Stpom
fortgerissen und ertrank.

* Aus dem Ried,  5 . Juni . Ein flottes
Geschäft wird gegenwärtig hier im massenhaften
Verkauf von Junggeflügcl betätigt . Täglich gehen
größere Sendungen junger Gänse nach den Groß¬
städten ab, wo vielfach kommunale Geflügel¬
mästereien eingerichtet werden. Aber auch der spe¬
kulative Privathandel setzt gerade in diefem Ar¬
tikel bereits sehr lebhaft ein. Die sehr starke
Nachfrage hat die Preise für junge Gänse ganz
gewaltig gesteigert, so daß die vorjährigen Phan¬
tasiepreise für fette Weihnachlsgänse in diesem
Jahre sicher wieder erreicht werden. Jur junge
Tiere von 2—3 Monaten werden durchweg schon
jetzt 10—12 Mark und darüber bezahlt . Man¬
cher Züchter macht so aus einer einzigen guten
Brut eine Einnahme von 150—180 Mark.

Paderborn,  5 . Juni . Die alle drei Jahre
stattfindende ordentliche Generalversammlung des
Bonifatinsvereins fand an; heutigen Tage in
den Räunien des Bonifatiushauses statt . Einge¬
leitet wurde die Tagung durch eine stimmungs¬
volle Jubiläumsfeier des Akademischen Boni-
fatiusvereins Paderborn . Dem Feste angepaßte
Ansprachen des hochwürdigsten Herrn Weih-
bischvfs von Paderborn Dr. H. Haehling von
Lanzenauer , des Bischofs von Paderborn Dr . Karl
Josevh Schulte , wurden umrahmt von Lieder¬
vorträgen des Paderborner Domchores. General¬
sekretär Dr . Weinand gab .cm? Uebersicht über
die Geschichte des akademischen Bonifatinsvereins
und der akademischen Bonifatius -Einigung . Zum
Schlüsse brachte der Schriftführer eine Huldi-
gungsadresse an den Heiligen Vater zur Ber-

R 1te r « ff che BolkSzeirung
lesung. Auch der gefallenen Mitglieder der aka¬
demischen Bonifatiusvereine und aller gefallenen
katholischen Akademiker wurde gedacht. Deren
Andenken soll für alle kommenden Geschlechter
verewigt werden in einer Gedäch-tniSkirche, er¬
baut aus den Spenden der katholischen Akade¬
miker in ckiner deutschen Diaspora -Universitäts¬
stadt . Die 22. Generalversammlung des Bonh
fatiusvereins wurde eingeleitet durch eine Pont !,
fikalmesse in der Universitätskirche . Alsdann fand
die Tagung statt in den Räumen des Boniratius-
hausts . Trotz der Kriegszeit und der Beschwer^
nisse der zum Teil weiten Reisen, waren zahl¬
reiche Vertreter der einzelnen Diözesankomitees
erschienen. Vom hochwürdigsten Episkopat waren
anwesend : die Bischöfe  von Paderborn , Lim¬
burg,  Hildesheim und Osnabrück. Die Bera¬
tungen wurden geleitet von; Herrn Weihbischof
von Paderborn , Dr . Haehling von Lanzenauer.
Die Rechenschaftsberichte über den Bonifatius-
verein , über den Bonifatius -Sammelverein , über
den Akademischen Bonifatiusverein , über die Tä¬
tigkeit der Bonifatiusdruckerei gaben ein Bild
hingehendster Arbeit während der Kriegszeit und
ein Bild des Segens dieser 'Arbeit zum Wohle
der unsterblichen Seelen . Für die fernere Boni-
fatiusarbeit wurden neue Richtlinien festgelegt,
immer wieder soll betont werden : Organisation
von Gemeinde zu Gemeinde ist das allererste
i nd wichtigste Fundament jeglicher Bonifatius-
arbeit . Zum Schlüsse wurde dann noch beraten,
wie für das große Jubiläumswerk , die religiöse
Versorgung von Frankfurt a . M. bis zum Boni-
satius -Jubiläum 1917 weiter gesorgt werden
könnte. Ms heute sind für das dort .geplante
Wonifatiusdenkmal , die Erbauung einer Herz-
Jesu -Mrche, 90 000 Mark eingegangen.

Karlsruhe,  6 . Juni . Der Hauslwltungs-
ausschuß der Zweiten Kammer hat mit allen
Stimmen bei einer Stimmenthaltung die von
der badischen Regierung beabsichtigte Einführung
der^ vierten Wageritläise in Baden abgelebnt.

F r e i b u r g , 3. Juni . Oberhalb der Stauwerk' rvn
Freiburg lösten sich an dem steilen User der Sanne
große Felsmgssen los. Mehrere tausend Kustiimeler
stürzten in den See von Perolles und verur,achten
eine ungehenre Welle, die die Böschungen und die
benachbarten Wälder verwüstete. Die Fischer konnten
sich inr letzten Augenblick retten. Man befürchtet
weitere Rutschungen.

Kl a g en s;n r t , 3. Juni , (tzteun Personen ver¬
brannt.) In Kolleg begrub während eines Brandes
ein Deckeneinsturz. acht Mann , die getötet ttmrd.n.
Ern weiterer starb später, zwei liegen schwer verletzt
ini Krankenhaus.

Paris,  6 . Juni . Gestern morgen ereignete
sich im Weichbild von Paris in den für die
Landesverteidigung arbeitenden Werkstätten Pinet
Chernier und Faure eine gewaltige Explosion. Ter
Sachschaden ist außerordentlich hoch. Bon beiden
Fabriken steht kern Stein mehr . Die Explosion
wurde in ganz Paris gehört . Im Umkreis von
zwei Kilometer zersprangen alle Fensterscheiben.
Da die Arbeit ruhte , wurden nur einige Wächter
verletzt.

*
Keine Fliegergefahr für unsere Fruchtfelder

Berlin,  6 . Juni . (Amtlich.) Wie im ver¬
gangenen Jahre , so ist auch in viesem Jahre
wiederum das Gerücht aufgetaucht , daß unsere
Gegner in den Sommermonaten Fliegerangriffe
größten Umfanges gegen alle Teile Deutschlands
unternehmen würden , um das reifende Getreide
auf dem Felde durch Brandbomben zu vernichten.
Das Gerücht stammt nachgewiesenermaßen aus
dem Lager .unserer Feinde und hat einzig den
Zweck, im deutschen Volke Beunruhigung zu er¬
regen . Zu solcher Beunruhigung liegt nicht der
geringste Grund vor . Es ist unmöglich, reifende
Getreidefelder durch' Bomben oder ähnliche Brand-
mittel vom Flugzeug aus in Brano zu setzen.
Wir können nur wünschen, daß unsere Gegner
zu solchen aussichtslosen Versuchen schritten : sie
würden eine schwere Einbuße an Flugzeugen da¬
bei erleiden , ohne unserer Brolsrucht auf dem
Felde Schaden zufügen zu können.

Grrichtssaal
3) oitn v 5 . Juni . Das Pfarrhaus zu Nieder¬

pleis war in der Nacht zum 21. Juni 1913 von
drei vermummten Verbrechern heimaesucht wor¬
den . Unter andauerndem Schießen waren sie
in ocrs Pfarrhaus eingedrungen und hatten den
Pchrrer Knaus, dessen Schwester sowie die Haus¬
hälterin unter Vorhalten von geladenen Revol¬
vern zur Herausgabe von Geld und Wertsachen
geztvungen. Ein Verbrecher war lim Februar
d. I . deshalb vom Bonner Schwurgericht zu
fünf Jahren Gefängnis verurteilt worden . Der
zweite stand heute in der Person des' 27 Jahre
alten Schlossers Joseph Bender aus Köln am
Schwurgericht unter der Anklage des schweren

Raubes . Er ist wiederholt , darunter Juch mit
Zuchthaus vorbestraft . Die Geschworenen hielten
ihn für schuldig, worauf das Gericht ihn zu weite¬
ren zehn Jahren Zuchthaus verurteilte.

Berlin.  5 . Juni . (Ein seltsames Urteil .)
Wie der ,,L.-Anz?' mitteilt , wurde der Ingenieur
Sckarnow , der sich von einem Herrn , den er im
Restaurant kennen lernte , eine Brotkarte hatte
schenken lassen, vom Schöffengericht wegen Hehle-
rei zu sieben Wochen Gefängnis verurteilt . Ter
Siaatsbnwalt hatte vier Wochen beantragt ""

Kirchliches
a.. Marienthal (Rheingau ), 8. Juni . Am

Sonntag , den 10. Juni , ist hier morgens um
10 Uhr Levitenamt und darnach Fronleichnams¬
prozession. Bis 2Vs Uhr nachmittags sind An-
betungsstunden und dann Predigt und Umgang
mit dem Allerheiligsten durch die Anlagen.

Ms der Provinz
b. Niederwalluf,  6 . Juni . Wenn man in

der „Rhein Volkszeitung " die amtliche Lebens-
mittelverteilung in der Stadt Wiesbaden liefst
so mutet das uns hier in Niederwalluf wie em
Märchen an . In Wiesbaden gibts z B. 250
Gramm Fleisch auf die Zusatzkarte, 209 Gramm
Fleisch und 50 Gramm Wurst auf die Reichs¬
fleischkarle. dazu Graupen . Haferflocken, Gries,
Eier nstv. Hier in Niederwallufs gibt es ans
die Reichsfleischkarte sage und schreibe 25 Gramm
Fleisch oder Wurst . Graupen , Gries oder der¬
gleichen oibt es alle vier bis sechs Wochen wenige
Gramm und auf den Kopf und die Woche ein
halbes Pfund Kartoffeln . Damit müssen wir
hier auskommen und die gewiß nicht leichte Ar¬
beit verrichten . Daß die meisten Einwohner mit
dieser kurz zugemessenen Ration ohne 'Schädi¬
gung' ihrer Gesundheit nicht auskommen können,
liegt gewiß aüf der Hand . Die Leute sind zur
Hamsterei gezwungen , um leben zu können.

Geisenheim.  5 . Juni . Die Herren Prof.
Dr . Kroemer,  Garteninspektor Junge,  Ober¬
gärtner Saumann,  Anstaltsgärtner Sch wartz
haben das Verdienstkreuz für Kriegsbeihilfe er¬
halten . . *

i. Geisenheim,  7 . Juni . Feinschmecker be¬
nutzten gestern Abend die Zeit des Gewitter¬
regens zu einem Beutezug auf Wurst . Sie drangen
in einen Schuppen und holten sich die dort lagern¬
den Würste, die heute an die Eisenbahner sollten
verteilt werden . Ein herbeigeholter Polizeihund
nahm die Spur auf und söroerte im „Pflanzer"
die Würste wieder zutage ..

g. L o r ch, 5. Juni . Heute würden in denWein-
bergen des hiesigen Pfarrgutes die ersten blühen¬
den Gescheine gesunden.

Osterspai,  6 . Juni . Die Kirschenernte hat
begonnen . Gestern wurde zum erstenmal die Wage
in Betrieb gesetzt. Aber eine große Verwunderung
wurde in den Verkäufern durch den Preis  her¬
vorgerufen . indem ihnen nur 35 Pfennig pro
Pfund  geboten wurden . Es blieb deshalb nian-
cher Korb unverkauft  und wurde wieder mit
nach Hause genommen . Ein solch niedriger Preis
wurde selbst in Friedenszeiten und bei reicheren
Ernten nicht geboten.

Oberlahnstein,  6 . Juni . Beim Baden im
freien Rhein ertrank gestern Abend hier der 19-
jährige Enkirch.

f. Flörsheim  a . M „ '7. Juni . In der Ge¬
meindevertretersitzung teilte Bürgermeister Lauck
mit , daß der Knecht Georg Loreh, der lange
Jahre bei einem hiesigen Landwirt in Diensten
stand, sein ganzes erspartes Vermögen in Höhe
von zehntausend Mark der Gemeinde Flörsheim
vermacht habe. Die Gemeindevertretung nahm die
Schenkung des Verstorbenen an und bestimmte,
daß die Zinsen derselben zu Gunsten bedürf¬
tiger Personen im hiesigen Krankenhause Verwen¬
dung finden sollen.

h. König  st ein  i . T ., 7. Juni . Die Erben
der verstorbenen Großherzogin -Mutter Adelheid
von Luxemburg haben die Burgruine Königstein
der Stadt Königstein als Geschenk angeboten und
gleichzeitig ein größeres Legat ausgesetzt, aus
dessen Zinsen die Unterhaltung der Baulichkeiten
bestritten werden soll.

h. Bad Homburg  v . d. H., 6. Juni . Der
Kaiser und die Kaiserin spendeten für die hiesige
Kriegsküche und das Waisenhaus je 1500 Mark.

* Bad Homburg  v . d. H., 5. Juni . Frei¬
herr Axel Albrecht von Maltzahn  ist in Ber¬
lin gestorben. Maltzahn war früher lange Jahre
Kurdirektor in Bad Homburg und nach Ablauf
seiner Direktorzeit Pächter des kleinen Tannen¬
waldes , der vor kurzen; als Stiftung für ein
Heim für Frauen gefallener deutscher Offiziere
vermacht wurde.

Die große Waldgemeinschast
Hohe Mark

In ; achten und neunten Jahrhundert , traten tu
stbervaschender Weise am und im Taunus, eine große
Anzahl Dörfer auf, welche georonete Eigentums-,
Gemeinde- und Kirchenverhältnisse besaßen. Es ist
nicht denkbar, daß dies alles' in verhältnismäßig
kurzer Zeit nach der Völkerwanderung geschaffen wor¬
den ist; es muß vielmehr angenommen werden, daß
schon Jahrhunderte vorher sich dies nusgebilvcr hat.
Da in diesen Zeiten die Schrift unbekannt war, so
wurden alle rechtlichen Berhälmisse in Volks- und
Gemeindeversammlungen mündlich geordnet und im Ge¬
dächtnis der Umstehenden bewahrt. Die 'Römer schrie¬
ben nur das, was sie seib;t betraf und ebenso tän¬
delten die Geistlichen im nennten und zehnten Jahr¬
hundert. Die Hohe Mark pictet an merkwürdiges
Beispiel für die Zähigkeit, mit welcher in Berg und
Wald die Sitte hastet, trotzdem es . iefelben Menpchen
sind, welche in ihren staatlichen oder bürgerlichen
Verhältnissen dem gewaltigen Strome her Zeitver-
hättniste folgen, die einen diesem, die andern einem
anderen Staate Ungeteilt wurden, daneben aber in
allen Verhältnissen, welche sich aus ihren Wald be¬
zogen, durch viele Jahrhunderte tm der ucaniäng-
lichen Sitte sesthielten. Nur an dem Wald der Holsen
Mark hatten die Genossen Anteil, die Gewisser als
Oöntzungsanteil werden nirgends envähnt, die Wie¬
sen waren von der Gemeinschaft ausgeschwslen. Tie
Waldgemeinschast mackste;ede Ansiedelung tm Walde
unmöglich. Die älteste Urkunde, Ivelch: über die Ver¬
fassung der Hohen Mark berichtet, ichm dem „Weis-
thume" von 1401 zu ersehen. Es ist nicht möglich,
genau den Bereich der Hohen Mark anzugeben, da sich
-viele Streitigkeiten im Linste :Ät Zeiten über o-.c
.Grenze erhoben und diese Streitfragen noch zn.etzt itc
Testung der Hohen Mark nicht ivcnig erschweri bad>n.
Di« Zusammengehörigkeit der Bewohnr, sowohl die:-
seits wie jenseits der Höhe und des Pfahlgrabens,
Mcht «S wahrscheinlich, daß hie Hohe Mark über die

Zeiten -der Römer hinausreicht. „Die Hohe Mark
stand gleichmäßig zu den Bewohnern von Homburg,
Stedten und ürsell, wie von Reissendcrg. Arnolds^
Gain und Bronibach: und sic umfaßte Wälder der
Jenseite ebenso ivie die Waldbez-irte ans dem süd¬
lichen Abhange des' Taunus . Im Laufe der Zeit
waren die Gemeinden, welchen die Hohe Mark zn-
stand, verschiedenen Herren unterworfen worden; in
Betreff ihrer Mark aber waren sie selbständig ge¬
blieben. Am 25. November (Katharinentag) jeden
Jahres versammelten sich aste Vertreter der be¬
teiligten Gemeinden auf dem Märkertag oder MÄr-
kerding zu Obernrset auf der Aue, um dem „kö¬
niglichen Waldboten oder Waldpart leine Herrlich¬
keit und der 'Mark Rechtez-n weisen." Solche „Weis-
thümer" istl protokollarischerForm sind seit 1401
mehrere vorhanden. Ist den; .Weisthum von 1484
werden die Erlen, Ritter und Amvtleute, Räch- und
Sendboten, welche zu dem Märrerdinger erschieiien
waren, darunter auch die Stadt Frankfurt und der
Ritterschaft von Reifsenberg, Aniptleute und Räthe
angegeben. Waldpot ivar der E)et Herr Gottfried,
Herr tzu Epstein und Müntzenberg. Grosse zu Dies, er
war mit sämtlichen Sr . Gnaden Amtleuten und
Räthen erschienen und ließ die große versammelte
Menge, Schultheisen, Hübner iino Landniann, welche
in die Mark gehörten, zu Haufen zasämmentreten,
das Btärkerding hegen und der Mark Rechte dann eid¬
lich weisen. Damals hatten die Märker und Land¬
leute solche Eide ihnen zu erlassen, da in vielen
Jahren der Mark Recht und Rüge eines' Waldbolten
Herrlichkeit nicht geweift fvvrden, und der Alten, die
das mehr gesehen und gehöret hätten, gar wenig
am Leben: sie wositcn aber als fromme Leute,
so viel ihnen von den Alten kund gethan, die Wei¬
sung thuu. Danach iourde dann auch der Eid ab¬
geändert, sic schwuren: daß sie der Mark Recht
und Rüge, so wie sie es von den Alten gehört,
weisen wollten." 9tach diesem Weihtum geht her¬
vor, daß die Schreiberei über die Mündlichkeit die
Oberhand gewonnen hat. Die Märker überreicht-n
ein „Verzettelung", welches nach ihrer Angabe von
Simeon Bensheim „wohnhastig wx Ursell" aufgesetzt

wurde. Die Märkermeister wurden ans den Mär-
kcrdinger gewählt; in erster Linie waren dieselben
zaus den Edeln zu nehmen, mochte man diese nicht
haben, aus den Priestern und waren anck) diese
nicht genehm, aus den Ländlenten, die dazu am ge¬
eignetsten erschienen. Der Waldpotc hatte die er¬
wählten Märkermeister zu bestätigen und hatten die¬
sem den Eid zu leisten, der Mark getreulich vor-
zusteben und Arme wie Reiche gleich zu behandeln.
„Sofern den Märken und Landmann gelieben" brachte
der Waldpot ans dem Märkerding von 1484 seine
Ansicht zur Erörterung vor : Wegen des häufigen
Frostes und Regens und der kurzen Tagesz-it, sei für
den Katharinentag ein bequemerer Tag zu wählen;
der Vorschlag, den Bestclltag auf den Mittwoch nach
Pfingsten zu verlegen, wurde beschlossen.

Nicht wenige Ortschaften, die bis zu 'Anfang des
15. Ĵahrhunderts ansehnliche Felder bebauten, sind
hier verschwunden, sicher ein Zeichen, daß geioal-
tige Stürme oder andere Bedrängnisse (Krieg, Pest
usw.) hierbei mitwirkten. Bon den verschwundenen
Ortschaften wurde «>uch kein Berechtigter mehr bei
den Märkerdingen auigerufcn. Bon dem im dreißig¬
jährigen Kriege verwüsteten Niederstetten zog ein Teil
der Einwohner nach Homburg, der Ort aber behielt
seinen Schultheiß und Gericht» bis in die neueste

- Zeit wurde ünter der Linde im Niederstetter Feld ge-
heaet. und der Schultheiß hatte noch Stimme auf
den Märterdingen der Hohen Mark. Allmählich wur¬
den jedoch die gemeinen Marker in den Hintergrund
gedrängt; die Ortsvorsteher, die Schultheißen und
unter diesen wieder diejenigen der fünf tzauptslccken:
Homburg, Bonames, Oberursel, Praunheini, Reifcn-
bcrg, führten das Wort und vertraten die Berech¬
tigten, auch die Landesregierungen mischten sich in
die Angelegenheiten der Märkerdingen ein, gerieten
aber hierbei mit der Würde des Obristen Märkers
und Waldpotten in Kampf. Aüf dem Märkerding im
Jahre 1545 wurde eine Ordnung zur Beschluß¬
fassung vorgelegt, deren Fassung einem Ausschuß
übertragen war, in welchem neben Homburg und Kö¬
nigstein auch Solms', Hanau, Aeisenberg und an-
-dere Dpnasten, auch die Stadt Francksurl vertrete»

Nummer IW , tritt ft
h. Frankfurt  a . M ., 6. Juni . Der heutige

Pferdemarkt  des Landwirtschaftlichen Ver¬
eins wies einen Auftrieb von 200 schweren und
mittleren Arbeitspferden auf . Bei hohen Preisen
war die Kauflust anfänglich - gering . Trotzdem
giw en die guten Tiere flott ab . Die geringeren
Pferde ließen zu Marktschluß im Preise nach,
fanden infolgedessen alle Absatz. Durch die Fest¬
setzung von Höchstpreisen für Schlachtpferde iwtr
den Preistreibereien von vornherein ein Riegel
vorgeschoben, svdaß der Schlachtviehmarkt in
ruhiger Weise verlief . Der Marktbesuch durch
Käufer und Marktfrearnde war rege.

Montabaur,  6 . Juni . Herr Lmtsgerich «»-
rat a. D . Herr Dr . jur . Daniel Fenner von
Fenneberg (früher in Höhr -Grenzhausen ) ist
im 77. Lebensjahre infolge eines .Schlaganfalls
gestorben.

Hellen Hahn - S -chellenberlst '..' 5 . Juni.
Als am Sonntag . Abend mehrere Mädchen von
Sckellenberg mit Kranzbinden kür das Fron¬
leichnamsfest beschäftigt waren , wurden ' sie von
jungen Kttrschen von der Straße aus belästigt.
Um dem Unfug zu wehren , stach eins der Mädchen
mit einem Messer nach dem offenen Fenster uud
traf dabei die junge Frau des Laases , die nach
Verscheuchungder RvfKinse zufällig ' ans Fenster
getreten war , in das linke Auge !ö unglücklich,
daß sie nach kurzer Zeit verstarb . Das 'Mitgefübl
bei diesem traurigen Ereignisse , durch bas der
Ehemann Mois Hering , der seit Kriegsbeginn
im Felde steht, seine Frau und drei kleine Kinder
ihre Mutter verloren haben , ist allgenlein.

* Vom Lande.  6 . Juni . (Aufbrickgung des
Schlachtviehs.) Die Erhöhung ! der F leischkops-
menge bei dem fast völligen Mangel an Scklackit-
schweinen stckllt große Anforderlfngen an die Rin¬
derbestände in allen LandesteilenK Allgemeine
Grundsätze, aus welche Arten von Vixh' bei der
Zwangsumlage nicht zurückgegriffen werden darf,
können nock einem hierüber neuerdings ' ergan¬
genen Erlaß des Ministers für Landwirtschaft
nicht ausgestellt werden . Die Vorschrift ' der Be¬
freiung 'von Svannvieh , sichtbar tragender Kühe,
wertvollen Zuchtviehs und der ein oder zwei
Stücke Rindvieh der kleinen Besitzer von der
Schlachtung genügt nicht. Der LandwirtschaftK.
minister regt deshalb erneut die Bildung Von
Sachverständigenkommissionen ist denKreisen an,
denen mindestens je ein Vertreter der Landwirt,
schaft angehören muß und denen die sorgsame
Arrswusternng des Schlachtviehs übertragen wek-
dep soll Rur so wird berechtigt « ! Beschwerden
der Vichhälrer der Boden entzogen werden kön¬
nen. Weinbau

Wein beschlagnahmt
Neustadt  a . d. H., 5. Juni . Me der „Pfalz.

Kurier " meldet, wurden in voriger Woche größere
Weinbeschlagnahmen aus mehreren Orten be¬
kannt. In den letzten Tagen erfolgte ferner von
Frankenthal aus die Beschlagnahme der ge¬
samten Weinmenge, die vor kurzem zu einer
Versteigerung gebracht worden war.

Auszeichnungen'
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet;

Piomer Jockvb Opfermann (Eltville ).
Vizefeldwebel Paul Sommer (Ems ).
Musketier Karl Zimmerschied (Ems ).
Oberqesreiter Karl Hvrz (Wiesbaden ). JL.. 1Ä. v
Leutnant d. R. Karl Engelmann (Wiesbaden ).

Ms Mesbaden
Verkauft keine Kriegsanleihe!

'Wie amtlich sestgestellt wurde , haben tu ver¬
schiedenen Gegenden gewissenlose AufWüser, be¬
sonders auf dem» Lande , wiederholt den Versuch
gemacht. KriegsanHihestückL zu möglichst niedri¬
gen Kursen an sich zu bringen , indem sr- ' unerfah¬
rene Besitzer über den Wert der Anleihe täuschten.
Diesem Treiben muß!mit allem Nachdruck entge¬
gengetreten werden . Die Inhaber von KriegS-
anleihestücken können nicht dringend genug vor oer
Abgabe dieser Papiere unter dem wirklichen Wert
gewarnt werden . Wer Kriegsanleilfe "verkaufen
will oder muß . wende sich im eigensterk' Interesse
an eine Bank oder Sparkasse , am zweckmäßigsten
an ' dick Stelle , bei der er die Stücke erwdrbeu hat.

Nenes Museum
In der großen Frühjahrsausstellung „Mets-

gerber und die Münchener Reue Seceffion " ist
bereits eine größere Mzaht Verkäufe zu ver¬
zeichnen. Darunter sind : zehn Holzschnitte 'zum
Alten Testament von Richard Seewald ; zwei
Zeichnungen von Edwin Sch arff „Die Unterhal-

auch manchen Aup
Muß über die Kulturgeschichte. Geklagt wurde auf
dem Märkerding im Jahre 1674, daß durch die An¬
lage vieler Hopfengärten, durch Berwvndung von
„Büchrnstangen" die Markwaldungen ruiniert wür¬
den, 1678 wurde das Tabakrauchen wegen der Brände
im Walde verboten und mit Strafen belegt. Da
diese und andere Gesetze zu „schlaff" gehandhabt wur¬
den, entstand viel Unheil. Der Wald- verödete immer
mehr und die Markgenossenschaft wurde immer be¬
deutungsloser; dagegen wurden die alten Formen
und Zermonien aufs gewissenhaftestêbeobachtet. Noch
immer wurde bis in die letzten Zeiten das M8r-
kcrding damit eingeleitet, daß die Markschreier, ein
Oberförster oder Förster, mit einer Pürschbüchse dm
Verwalt von Homburg abholte. Sie ritten nach
8 Uhr nach Oberursel und wurden von denr Türmer
mit Fahnen und Tromp.-tenschalt angezeigt und am
Tore von einer Ehrenwache begrüßt. Nach einge¬
nommenem Frühstück bewegte sich der Zug, an der
Spitze der Markschreier mit seiner Büchse, der An¬
walt mit den Märkermeistern und Schultheißen nach
der Aue, wo gewöhnlich 20 Ho mKurzer Bürger im
Frack salutierten unü dann unter den Linoen einen
Kreis schlossen. IN diesen- trat der Anwalt, der
hier miss Pferd s'tteg, mit den Atarkmeistern, den
Schultheißen, Markschreibern und dem Markschreier,

,der die Anwesenden aufrief. Der Anwalt hegte bas
Märkergeding „mit allen seinen S 'olerinitäten und
wohlhergebrachten alten Gebräuchen." Hierauf wurde

.zur Wahl der ausscheidenden Markmeister g.'schritten,
die, so weit sie neu eintraten, vom Anwalt ver-
.pslickstet, oder wieder gewählt, an die früher über¬
nommenen Pflichten erirmert wurden. Das ' im Wark-
häuschen oder im Zelte wieder güchrieLenc Protokoll
wurde vorgelesen und das Atärkerding geschlossen.
Ter Zug ging in derselben Weise wie angewmmen,
zurück mD man verfügte sich „in aller Frcund-
schasllichkeit zu dem beym Herrn Märkermeister zü
errichtetem Atittagsmahl." „Das wohl bestellte Tsae-
tament wurde von den Freveln, die man anbrüigk

. uud strafst, angeschasst." <3- B.
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Seite 4 , Nummer 181 Rhekvifche SJo IH jettnng
tnng" und „Wassersall" : die Lithographie „Sol.
baten" von Adolf Jutz', die Oelgemälde„Land-
schaft" und ^Hohlweg " von Oskar Coester : „ Rotes
i  aus " von Alexander Kanoldt : „Pferde am Was.
sev" von Otto Kopp ; „ Erregte Stunde " von Jo¬
seph Eberz: „Mann mit der Pelerine" von Albert
Weisgerder.

Personalte»
Dem Kvmmandeur der Wiesbadener Schntz-

mannschvft, königlicher Polizei-Inspektor Herrn
Nechmann,  zurzeit als Hauptmann d. R. im
Velde, ist von der Militärverwaltung in Ru¬
mänien die Leitung des Landkreises Bukarest über¬
tragen worden.

Stadtkinder auss Land
Am Mittwoch rückten etwa 200  Kinder aus

der Stadt zu einem Viermonat liehen Landaufent¬
halt auZ . Dia Kinder kamen in Ortschaften des
goldnen Grundes.

Schöffengericht
Im letzten Frühjcchr wurde in Krauenstein

ein Ochse gestohlen. Man nahm an, daß das
Fleisch nach Wiesbaden geschafft worden sei,
oder noch geschafft werde — und unsere Krimi¬
nalpolizei entfaltete eine fieberhafte Tätigkeit
um den Ersteher zu ermitteln . Da wurde ihr
von ivgendeiner Seite mitgeteilt , vor einem
Baöhaus in der Wilhelmstraße sei Fleisch in
einem größeren Quantum abgeladen worden.
Das stellte sich auch als den Tatsachen ent-
sprochend heraus . Es wurden Feststellungen
bezüglich der Herkunft gemacht, und so kam
man hinter den Schütz'schen Metzgereibetrieb an
der Karlstraße . Schütz ist von Beruf Bäcker
und versteht von der Metzgerei absolut nichts.
Als er in seinem eigenen Berufe Schisfbruch
gelitten , warf er sich zunächst auf den Vieh¬
handel , dann auf den Kartoffelmehlhandel und
ging dann dazu über Schweine in Pension zu
nehmen, in der Art , daß Dritte Geld zur Be¬
schaffung junger Schweine hevgaben und daß
später, bei der Schlachtreife der Tiere das
Fleisch an ihn nach dem jeweiligen Marktpreise
bezxchlt wurde . Angeblich mehrten sich in der
Folge bei Schütz die Nachfragen nach Fleisch^
und so kam er dazu, bet sich eine geheime Metz¬
gerei einzurichten. Er brauchte sich dabei auch
nicht die geringste Mühe zu geben, um Ab¬
nehmer für das Fleisch zu finden . Bon allen
Seiten liefen Bestellungen ein, und man zahlte
jeden Preis . Die Abnehmer waren besontwrs
Restaurations - bezw. Hotel-Betriebe , aber auch
Privat «, denen es weniger daraus ankam bil¬
liges als viel  Fleisch zu erhalten . Sein
erstes Vieh bezog Schütz von Viehhändlern in
Erbenheim . Als ein Händler einmal dort an
einem Tage zwanzig Rinder , durchweg noch
nicht schlachtreife Tiere , zum Verkauf stellte,
waren st« in einigen Stunden vergriffen , und
obwohl es sich dabei ausschließlich um Vieh zur
Zucht handelis , hatte auch Schütz von den Rin¬
dern zwei für 830 bezw. 680 ^ an sich ge¬
bracht. Vorher schon hatte er, ebenfalls in
Erbenheim, zusammen mit einem anderen
Manne , der von Beruf Metzger war , und in
der Folae auch in der Hauptsache den Betrieb
leitete ein Rind gekauft. Den Verkaufspreis
des Rindfleisches anlangend , so bewegte dieser
sich im Allgemeinen in der Grenze von 4 bis
4.50 M.  Eine polizeiliche Visite in der Geheim-
Schlachterei förderte ein ziemlich erhebliches
Luantmn Fleisch, Würste usw. zu Tag«. Zwei
hiesige Gast- bezw. Badewirte konnten noch er¬
mittelt werden, von denen der eine erst in den
letzten Tagen 148 Pfd, der andere 87 Pfd. Rind¬
fleisch bezogen hatte . Daß Schütz bei seiner
Metzgerei ein Bombengeschäft machte, bedarf
wohl kaum der Erwähnung . — Schütz stand am
Mittwoch vor dem Schöffengericht unter der

KURSBERICHT
mltgeteüt ran

Gebrüder Krler, Bank-Geschäft, Wiesbaden
NewYorker Börte s.gunl' | New YorkerBörso

Eisenbahn-Aktien:
Atch.Top.SantaF«c
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . .
Chesapeake &Oh. c
Chic.Milw.St.Paule
Denver & Rio Gr. c
Erle common . .
Erie 1st pref. . .
Illinois Central c. .
LouisvilieNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
NorfolkfitWestern c.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific
Southern Railwayc.
South. Railway pref.
Union Pacific com,
Wabash pref. .

102 '/.
72.-
160V,
«O'/e,
73.—
6.-

25*/.

ST,
125.-

6.—
91'/.

124'/.
103.-

54'/,
93'/,
93'/,
27'/.
56'/,

136.—
48'/,

Bergw.. u. Ind. Akt.
Amer. Can com. .
Amer.Smelt.&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steele , .
Central Leather. .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

n >» » p.
Eisenbahn-Bonds:
4"/. Atch. Top. S. Ffi
4'/,° , Baltim.&Obio
4'/, °/, Cbes . & Ohio
3°/,Northern Pacific
47. „
4°/0 S. Louis & S. Fr.
47»South. Pac. 1929
470UnionPacific ev.

* »f« r.
s . Juni

52'/,
1107,
117—

857.
147'/.
95.-

131*/,
118.—

1017,
89 ' /,
70'/.

62.-
83'/,
«37,
817,
907,

Amtliche Dsvlsenkune der Berliner B9rse
für telegraphische

Auszahlungen
vom 5. Juni.

Geld I Brief vom 6. Juni
Geld I Brief

New York 1 Doll.
Holländ 100 fl. .
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Wien 1 jr
Budapest I 100 K"
Bulgarien 100 Leva
Madrid }100PesBarcelona j t*es.
Konstantinopel
1 türk . L

2727,
188 ' /,
198 ' ,.
1927,
1307,
64.20
SO'/,

125'/,

20.50

2727.
189. -
1987.
193'/,
131
64.20
SO'/,

125'/,

20.60 20.63

274" .
189'/,
199'/.
1937,
1317,
64.33
817.

1267,

20.70
Ankauf von russ .,flnnl., serb ., Italien., portugies .,

rumän . und Victoria Falls Coupons
(gestempelten und ungestempelten ),

Gebrüder Krier, Bankgeschäft ,Wiesbaden
Reichsbank-Giro -Konro RbeinsiraJle 95
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier.
Aji* oed Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kaste , als auch durch Ausführung v. Börsenaufträgen . Ver¬
mietung v. feuer - u. diebessicheren Panzerschrankfächern
Müodelaich . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
— Coupons-Einlösung, auch vot Vsrfkll. Couponsbogen -Bcsorgung.
r  Vornchüsao auf Wertpapiere . — Aa- u. Verkauf aller ausländ.

Banknoten und Geldsorien, sowie Ausführung aller übrigen in das
Bankfach einscMagenden Geschäfte.

Dp- ii. Verka uf v«Wertpapieren jmf reien Verkehr

Anklage nicht nur der Ueberfchrettnng des
Höchstpreises sondern auch einer ganzen Reihe
von Verstößen gegen Kriegsbestimmungen
anderer Art . Das Gericht erkannte auf eine
Gesamtstrafe von 6 Wochen Gefängnis.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Residenz-Theater

Mittwoch, den 8. Juni : „Gläubiger " von August
Strinbberg , darauf „Talmas Tod" von Polgar uno
Friedmaim . Gastspiel des .Herrn Eugen Klopfer

-vom „Reuen Theater " in Frankfurt.
' Der persische Dichter ilnsami erzählt : „Ein toter
Dund lag am W/ge, ein Hause stand herum. Ter Eine
jagte : „Mir wird das Hirn von dem Gestank gany
auSgelöscht" , der Andere : „Der Gräber Auswurf
bringt nur Unglück" , ein Jeder schmähte das Aas.
Ter Meister aber sah aus die tote Kreatur und
sprach: „Die Jähne sind wie Perlen weiß" . Nur
Wenige waren gekommen, uin au / die weißen Pex/xn
Strindbcrg 'scher Dichtung zu ach:en, der große ha , e
aber , der nur das Peinlich : witterte , blieb fort.
Leider — und Gott sei Dank ! Ten Mittelpunkt dev
unter der Leitung des Herrn C. v. Müllendvrf,
stattfindenden Ausführung bildete begreiflicherweise
Weise Herr Klöpser.  Nicht allein , dag ihm seine
Rolle die Führung übertrug , sondern auch ohne sein
befviweres Intim dadurch, daß er der einzige  Dar-
stcllek auf der Bühne war , von dem man sagen
Sonnte, daß er „sprechen" könne. Die ganze Aussüb-
rnng krankte überhaupt an der ungleichen Beeter-'
limg der Kräfte . Herr Klöpser  ist kein Paul We-
gener und besaß deshalb auch nicht die suggestive, mit»
reißende Gewalt über seine Mttipieicnden — aller¬
dings hatte auch Herr Wegener keinen Herrn Möller
»um Partner ! So spielte also der Gast die „ G äu,
bigcr" allein und das Bild der Ausführung verschob
sich dermaßen »u Gunsten Gustavs , daß man in ihm,
eine Kraftnatur allerersten Range : »1, glauben meinte.
58on der Strindberg -Auftaffang des Herrn Klöp-
fer  wäre noch anerkennend hervorzuheben, daß er
das Rachemotiv Gustavs nicht allzu scharf in den
Bvibcrgrund stellte. Fräulein Grena Mari ton  s to,
die Darstellung der Thekla auf die leichte Ackffesi
Kein Strindberg 'sches Satansweib , svnderu pl : Weib,
wie sie schon seit Adams Jetten auf  der Wett herum¬
laufen . Wenn nur die Darstellerin ihrer Rolle durch
richtiges Spiel gerecht geworden wäre.

Ueder den tragikomischen Akt „ Talmas Tod " läßt
sich wohl am besten ein Zitat unseres Altmeistms
Lrising anwenden : , Gewisse mittelmäßige Stücke müs-
wia auch schon darum beibehalten werden, weil se
vorzüglich: Rollen haben, in welchen der oder je» r
Akteur seine ganze Stärke »eigen kann." Auch hier
bewährte sich Herr Klöpser  als guter „Sprecher"
und tüchttger Mimiker , nur war es zu verwundern,

daß seine, sonst so seindurchdachte Darstellung, bei dem
Segmmgsakt der Mimi in das burleskrnhätte einer
Pofienvorsülsrung entgleiste. In weiser, taktvoller Zu¬
rückhaltung wirtte Herr Fevdvr Brühl  als Dr . Lap-
tace und bewies gerade dadurch sein feinet künst¬
lerisches Empfinden . DaS Beste an Frl . Andersen
als Mimt Gerard war „ ihr" Sprachfehler . P.

Gottesdienft-ordnung
rr. Sonntag nach Pfingsten . — ID. Juni 1917.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche z»m hl. Bonifati «».
Feier des Ewigen Gebetes.

Die Kollekte am heutigen Tage ist für
den Altarverein bestimmt und svird aufs
1värmste empfohtzen.

Hl. Messe um 5.30 Uhr.
Um 6 Uhr feierliche Aussetzung des

Allerherrigsten. — hl . Messen sind um 6. 7
fhl. Kommunion des Marienbundes ) Uhr. Milttärgottes-
L' cnst (hl . Kommunion bei Erstkommunikaalen -Mä --
chen; 2.  Aloysianifcher Lwnnmg) 8 Uhr. Ktider-
gottesdienst : 9 Uhr. Feierliä/es Hochamt mit Pre¬
digt : 10 Uhr . Letzte hl . Messe mit Pred  i gt:  11 .30
Uhr. Die feierliche Schlußandacht  nitt Um¬
gang und Tc Deum ist abends 6 Uhr. Tie Gläubigen
Und M zahlreichem und andächtigem Be .n-b it:  Bet¬
stunden cingeleden An den Wochentagen sind die hl.
Messen um 0 6.45, 6.55 und 9.15 Uhr,' 6.55 Uhr
sind Schulmessen.

Während bm Fronleichnamsoktav und am Herz-
Jesu -Feste :>: morgens 6.55 Uhr ein Amt mit
Segen un'> a' eubs 8 Uhr gestiftete herz -Je/u -Än-acht.
Am Herz-Je » c : ist morgens 6.30 Uhr Generalab-
svturwn su. u T . . n Orden . Sonntagastend 8
Uhr : Kriegs amo acht.

Bcichtgelegenheit:  Sonntagmorgcn von
5.30 Uhr an, Donnerstagnachm . 5 —7 Uhr . S :nntag --
»tachm. 4—7 und nach 8 Uhr, an allen Woch n-
tagen nach der Frühmesse, für Kriegstcsin .'hmer.
«kranke und verwundete Soldaten zu jeder gewünsch en
Leit.

Maria-Hils-Pfarrkirche.
. Sonntag!  hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr (ge¬
meinsame hl Kommunion der Frauen Kongregation:
vierter aloysianifcher Sonntag ): Kindergottesdirn/t sh'.
Messe mit Predigt ) um 9 Uhr ; Hochamt vor dem
ausgejetzten Allerheiligstrn mit Kr dtgi üm 10 Uhr.
Danach stille Anbetung ; um L.lo Uhr . Betstunde für
die Kinder ; von 3 —4 und von 4- ^ 5 Betstunk«, um
5 Uhr feierliche Schlußandacht.
k An den Wochentagen  bis Freitag einschließlich
sind die HI. Messen um 6.15 und 9.15 Uhr, um
7 Uhr Amt mit Segen ; abends 8 Uhr gestiftete fit-
ramcntalische Andacht.

Beicht gclegcuheit:  Sonntagmorgen von 6

_ Sr - itag , 8 . Jn » i l9Vr
l Uhr an, Donnerstag von S—7 und nach8 Uhr nrch

.Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr
Pfarrkirche zur hl . Dreifaltigkeit.

6 Uhr : Frühmesse. 8 ,Uhr : Jmett : hl. Messe ntft
Ansprache (Feier des 2.  alvysianischen Sonntags ), tz
Uhr : Kindcrgvttesdienst (hl. Messe mit Predigt ). IQ
Uhr : Hochamt vor ausge .estem Allerheiligsten : danach
Bettttmden . 11—12  Uhr : Mannerapo wl .it sind Mir.
chenchor, 12—L.15 Uhr sttlle Attbetung . 2.15— 3 Ahr;
Schüler , Schülerinnen . 3 —4 Uhr : Mütterverein , 4—8
Uhr : allgemeine Anbetung , 5 Uhr : sererlrchr
Schlußandacht mit Predigt und Umgana.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.8Q
und 7 Uhr . ' '

Während der Fronleichnam Naktav ist
täglich morgens 10 Minuten vor 7 Uhr Amt vor aus-
gesetztem Allerheiligstrn , abends 8 Uhr sakramcn-
talische Andacht.
> Am Hertz - Jesnseste  ist morgens 10 Miiwttot
vor 7 Uhr ein Amt mit Segen , abendS 8 Uhr hery-
Jcsuandacht mit Weihe.
l Beichtgielegenheit:  Sonntag früh von G
Uhr an . Samstag 8 —7 und nach 8 Uhr.

"Geschäftliches
* Rheinisch - Westfälische Bodenkre.

ditbank Köln.  Tie am 1. Juli 1917 flllige»
Kupons der Pfandbriefe der Rheinisch -Westfäli¬
schen Bodenkreditbank in Köln , werden laut Be¬
kanntmachung im Inseratenteil unserer hentige >>
Nummer in gewohnter Weise schon vom 15. Juni
an kostenlos eingelöst.
_a_

Amtliche Wasserftands-Nachttchten
Rhein

7. Juut ». Juni
Main

I. Juui S.Juni

Wald-Hut _ Würzburg — —
Kehl mmm Lohr — —
Maxau mm Aschaffenburg — —
Mannhcim
Worm» 1.58

— Gr. Stemheim
Frankfurt
Kost heim

Neckar

iä 1.19
2.26

Mainz
Bingen
Caub

L72
2.49

1.67 1.31 1.32

Wimpfen —

Bestellungen
auf die „Rheinische Bolkszeitnng " werden jederlei
cntgegengenommen bei der Post , bet sämtlicher
Agenturen und bei der Hauptgeschäftsstelle , WieS

baden , Friedrichstratze 30, Telefon 636.

ReilhS-Reistbrst«ttke»
Die Reichs-Retsebrotmarken sind auf Grund

des Erlasses des Kgl. Preußischen Landes-
Getreideamtes vom 29. 3. 1917 auf 200 Gramm
Gebäckmenge täglich festgesetzt.

Gegen Entwertung eines Feldes der Wies¬
badener Brotkarte zwecks Erlangung von
Reichs-Retsebrotmarken werden daher Reichs-
Reisebrotmarken auf 1400 Gramm Gebäck
lautend ausgegeben.

Wiesbaden,  den 5. Juni 1917.
Der Magistrat.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
heute morgen 8 Uhr meinen innigstge-
liebten Gatten, Vater, Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Johann Kemp!
wohlvorbereitet durch einen chrlst-
llchenLebenswandel ,nach langem mit
großer Geduld ertragenem Leiden,
welches er sich lm Felde zugezogen
hatte , im 36. Lebensjahre in ein bes¬
seres Jenseits abzurufen.

Die tieftraaernden Hinterbliebenen:
Frau Elise Kemp! geh .Hock

und Famile Kempf.
Erbach,  Wetzlar a. d.Lahn,

Dernbach , 7.juai 1917.
Die Beerdigung findet »in Sonntag, den

19.Juni, nachmittags 3 Uhr in Erbacb statt.
Die Exequien Montag morgens7 Uhr daselbst.

Hofspediteure Se. Maj.
des Kaiser* und Königs

Bahnhofstr . S WIESBADEN Telefon 59, «w
Internationale Spedition.

Möbeltransporte
Moderne Möbellagerhäuser

eat Hauptbahnhof,

wer Kriegsbeschädigte
Staufleute , Bürogehifeu nud Nrdeilee

aller Berus« benötigt, wende sich an die
Vermwelv«grstel!efür Ariegbeschädrate

im Ardritsam
Dotzheimer Strafte L

Unsere Laden bleiben von jetzt ab

den snnjen Sonntag sesdilenen.
Seiclisoerband Oentscber Feinkost-RoofieBtt

Ortsgruppe Wiesbaden.

Schriften für das kathol . Volk.
Diese Sammlung umfaßt folgende Bändchen:

BL. 1. Freundliche Sterue im Arbeiteriuueu-
leben,

Bd. 2. Einschöner Berns. Ratschläge für Haus¬
hälterinnen der hochw. Geistlichkeit,

Bd. 8. Im Kampf «m die Ingen - ,
Bd. 4. Der Sonntag und fein Segen,
Bd. 5. Der glückliche Abstinent,
Bd. 8. Die Presse, ihr Segen und ihr Fluch.
Bd. 7. Der kath. Mann in der modernen Welt,
Bd. 8. Frauenbürde und Mutterpflicht,
Bd. 9. Das Marreukind,
Bd. 1v. Diene» und herrschen. Ein Büchlein

für Dienstboten,
Bd. 11. Der Friedenspapst,
Bd. 18. Die Reichtümer der Enterbten »der ein

Weg zum sozialen Frieden.

Preis jedes Bändchens 50 Pfg.
Auf einmal bezogen, auch gemischt:

S0 100 200 - 501  Stück
22. 40_ 75. - 178.- MN.

Angelegentlichst zur Verbreitung zu empfehlen.
Kaufen Sie «in Probehündchen:

Hermann Rauch, Wiesbaden
Buchhandlungder „Rheinischen Bolkszeitung"

Fiedrichstraßer30.

<2> ie am 1. Juli a/c . fäll-
jgen Zinsknpons unserer

Pfandbrie e werden bereits
vom IS. Juni a/e . ab bei
unserer Kasse sowie sämtk
Pfandbrief - Berkauss-
ftellen der Bank cingelöst.

Rheiliisj-AWlisje
K>se«-kickst-

ischc Gesuche,
Zurückftellg.
u.Eingaben,
Reklam. in

allen Fällen, Schriftsätze an
alle Behörden, fertigt an
Büro Mullich, Wies¬
baden ,jetzt:Rheinstr.80,
Parterre . Früher Wörib-
strcfe 3. I . lSlnekunit in
Unlci stütz - u Rechislast' n.

Mief-Pifflios
Harmoniums Pahsaar4 «i
Rhainstr. 52. SUlIIlIlZ

Wiesbaden.

Kriegersfrau  sucht
7jahr. Jungen aus d.

Lande geg Bergütuug unter-
zubringen . Offette imutcr
1338a.die Geschäftsstelle dies.
Zeitun ;.

L errngartenstratze lg
yJ  kl. 4 Zimmer-Wohnung
sof. zu verm. Näh. daselbst.

klhSiiei-Zl»« -Bshssllt
im L Stock Yorkstraße 27
alsbald zu vermieten. Näher,
daselbst im Erdgeschoß links

fei Biers ch.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Wiesbaden , Freitag . 8. Jmri , nachmittag ? 4 Uhr

Abonnementß - Konzert  des städtischen Kur.
Orchesters. Leitung : Herr Hermann Jrmer , Stäüt
Kurkapellmeister. 1. Ouvertüre zur Operette „De>
Jigeunerbarvn " (Joh . Strauß ). 2.  Stänvchen (F.
Schubert ). 3 . Fantasie auo der Oper „Ter Posttllio,
von Lonsumeau " sA. Adam). 4. Wenn aus tausent
Blutenkelchen. Lied (F . v. Won ). 5. Ouvertüre zu „Dii
schöne Galathee " (F . v. Suppee ). 6. Mem Traum
Walzer (G. Waldteufel ). 7. Fantasie aus der Op :i
„Der Barbier von Sevilla " (G . Roisini ). ilbenM
8 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung
Herr Carl Schuricht, Städtischer Musikd rekt. r (Mäh
rend des Konzertes nur bei geeigneter W.tterung irr
Kurgarten : Borträge des Wiesbade 'nci
Trompetenquartetts.  Tie Herren : I . Sieber
Kömgl . Kammermusiker. Ew . Dietzel, Mitgli 'e) des
stadt. Kurorchesters . F . Krause, König!. Kammermu¬
siker. I . Siegel , König '. Kammermusiker. 1 Luver-
ttire zu ,O >beron" (C. M - v. Weber). 2.  Vorträge des
Trompetenquartetts : a.) Schäfers Sonnlagslieb fR.
Kreutzer), b) Jägers Abschied (F . Mendelssohn). 3.
Largo appassronato aus der Sonate op. 2 Nr . 2 (ü
v Beethoven), (instr . von Carl Schuricht.) 4.  Fan¬
tasie brillante für Trompete : Herr Ew . Dietzel (I
Arban ). 5 . Carmen -Suite Nr . 1 (G. Bi et). 6. V: r-
ttage des Trompetenquartetts : ->) Roch sind dii
Tage der Rosen (L. Baumgarteni . b) Waldanoa .Ä kF
Abt). 7. Zwei Milttärmärsch : sR . Strauß ).

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Freitag , 8. Juni (Ab. C). abends

7 Uhr : Tie verlorene Tochter . Lustspiel in drc
Aufzügen von Ludwig Fulda . In Szene gesetzt vor
Herrn Regisseur Legal . — Personen : Wex Korne,
mann , Landtagsabgeordnetcr : Herr Andriano — Bern¬
hard Kornemann , sein Neffe, RentneL : Herr Ehren/
— Adoljine, dessen Frau : Frau Kuhn — Nelly, ihr
Tochter : Frl . Reimers — Dr . Harald Lips , Literatur.
Historiker: Herr Herrmann — Kurt Westfal, Rechts-
anwalt : Herr Steinbeck — Frau Eva heinsius : Irl
v. Hansen — Margot Straub : Frl . Werner , Jlst
Becker Frl . Mumme , Nelly 's Freunoinncn — Baronsi
v. Schmettau : Frau Doppelbauer — Hilde : Frl
Karst, Herta : Frl . Lentz,, ihre Töchter — Kinkelmg
Herr Lehrnrann — Frau Kinkelmg : Frau Gebühr —
Wlttich : Herr Bcrnhüst — Lina , hausinäochen bc
Kornemann : Frl . Koller -- Ein hoteldirettor :hcrl
Schwab — Ein Zimmerkellner : Herr Haas —- Eir
-anderer Kellner : Herr Mathes — Ein hausdiener^
Herr Wutsche! — Ein Groom : Frl . Sofie Gläsern
Nach dem ersten Aufzuge 12 Minuten , nach dem zweite^
Aufzuge 8 Minuten Pause . — Ende etwa 9.45 l%

Residenz -Theater
Wiesbaden . Freitag , 8 . Juni , (Sommerspiele),

abends 7.30 Uhr. Das « lucksmädrl Bol sstück mit
abends 7 Uhr : Das Glücksmädel . Bolksstück mit
Gelang in drei Attcn von Max Reimann und Ottq
Schwartz. —. Musik von Otw Schwartz. — Endt
10 Uhr.

Thalia -Theater 1S & WÄ/
Dom 6. bis ». Juni:

Aphrodite . Schausckiel in 4 Akten mitM-ria Tarm
Paul auf der Vergnügungsreise . Lnst pi- i i 2 Aktei

8 .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3
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